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Nr. 7 Seite 66 DIE SCHWEIZER HEBAMME 52. Jahrgang

Pharisäer und ZöllnerSCHWEIZ. HEBAMMENVERBAND

ZENTRALVORSTAND
Neu-Eintritte

Sektion Appenzell
20 Frl. Bühler Emmy, geb. 1909, Gais

Sektion Zürich
200a Frau Sacher-Freuler, geb. 1893,

Schloßgasse, Zürich 3

Ein herzliches Willkommen unseren
neueingetreten Mitgliedern.

Für den Zentralvorstand
Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Marcelle Brocher P. Rapaz=Trottet
Vandœuvres, Genève Alpina, Chesières s. Ollon

KRANKENKASSE
Krankmeldungen

Frau A. Weber, Menzingen
Frau A. Weber, Gebenstorf
Frau M. Meyer, Gsteig
Frau M. Zoß, Bern
Frl. L. Schmidli, Groß=Andelfingen
Frau E. Mundwiler, Basel

Frau K. Loher, Montlingen
Frau E. Hasler, Aarberg
Frl. A. Hildbrand, Gampel
Frl. A. Brunner, Neuenkirch
Frau R. Hufschmid, Wangen b. Ölten
Frl. L. Bölsterli, Lomis
Frau M. Oetiker, Altendorf
Frau E. Bär, Amriswil
Frau A. Glaus, Kaltbrunn
Frl. M. Rahm, Muttenz
Frau M. Nüesch, Balgach
Frau D. Lippuner, Buchs

Mme Winter, Lausanne
Frau R. Bühler, Ebnat-Kappel
Frau E. Schindler, Bassersdorf
Mme A. Winiger, Vionnaz
Frau M. Morf, Kloten
Frau F. Stern, Langendorf
Frau M. Libsig, Oberwil
Frau A. Wirth, Merishausen
Frau L. Simmen, Zürich
Frl. F. Aegler, Saanen

Frau B. Waser, Hergiswil
Frau B. Ginsig, Glarus (früher Mitlödi)
Frau Gysin, Oltingen
Frau C. Berther, Truns
Frau U. Grand, Chur
Frau Boßhard, Brüggen-St. Gallen
Frau E. Kaspar, Aarau
Frau J. Holzer, Rorschacherberg

Wöchnerin

Mme J. Gallandat-Porchet, Rovray VD

Für die Krankenkassekommission
Die Kassierin: J. Siegel

Todesanzeige
In Vechigen verstarb am 19. Mai 1954 im

Alter von 83 Jahren

Frau E. Schmutz-Kunz
in Birsfelden am 22. Mai im Alter von 84
Jahren

Frau M. Möri
in Gstaad am 6. Juni im Alter von 73 Jahren.

Frau L. Villiger
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit
herzlichem Gedenken.

Die Krankenkasse-Kommission.

Zwei Männer gehen in den Tempel, um zu beten,
der Pharisäer und der Zöllner. Dem Pharisäer ist es
mit seinem Beten ebenso ernst wie dem Zöllner.
Ungleich ist jedoch die seelische Verfassung der beiden

Männer. Schon das äußere Verhalten ist
bezeichnend für ihre innere Gesinnung. Der Pharisäer
hat natürlich seinen Platz in den vordersten Reihen.
Dort pflanzt er sich im Vollbewußtsein seiner Würde
und seines Wertes auf.

Dinge wie Menschen brauchen bekanntlich einen
passenden Hintergrund, um sich wirklich gut
auszunehmen. Der notwendige Hintergrund für den
vollendeten Pharisäer ist der Zöllner, der im Gefühl seiner

Unwürdigkeit gar nicht wagt, aus dem Dämmer
vorzutreten. Dessen Anblick gibt dem Pharisäer die
Einleitung zu seinem Beten: Gott sei Dank, daß ich
nicht bin wie die übrigen Menschen, Räuber, Betrüger,

Ehebrecher oder auch nur wie dieser Zöllner,
der schlechte Kerl, der Sünder. Was er dann als
Leistungen aufzählt, ist gewiß nicht ohne Wert. Er
ist zweifellos ein korrekter, pflichterfüllender, religiös

eingestellter Mensch. In den Augen Christi ist
er aber der schlechtere Mensch, und zwar einzig und
allein wegen seiner Gesinnung. Lieblose Verachtung
seiner Mitmenschen und stolzes Pochen auf ein paar
äußere Uebungen machen erschreckend deutlich, wie
äußere Gewissenhaftigkeit und innere Verderbtheit
nebeneinander bestehen können.

Unmittelbar neben das Gebet des selbstgerechten
Pharisäers stellt Jesus das ergreifende, demütige
Verhalten und das Stoßgebet des zerknirschten Zöllners.
Da er vor seinem Gott steht, fallen ihm seine Sünden

ein. Seine Hand zeigt nicht auf den und jenen,
auf Räuber und Ehebrecher; sie schlägt nur an die
eigene sündige Brust, und die Demut weiß zu
sprechen: «Gott, sei mir Sünder gnädig!»

Das Urteil über beide Männer und über das Ver-

SEKTION SN ACH RICHTEN

Sektion Baselland. Anläßlich unserer
diesjährigen Hauptversammlung wurde beschlossen,
anfangs August eine Reise zu machen. Der
Vorstand wurde mit der Organisation betraut. Unsere
Reise soll am 3. August stattfinden und führt per
Autocar über Basel, Delsberg, Saignelégier, La
Chaux-de-Fonds, Les Brenets, dann Fahrt mit
Motorboot auf dem Lac de Doubs, La Chaux-de-
Fonds, Vue des Alpes, Neuenburg, Biel, Solothurn,
Baisthal, Langenbruck, Liestal. (Es fährt Herr
Koch, Ziefen.)

Die Kosten betragen mit Mittagessen Fr. 21.—.
Anmeldungen sind zu richten bis Dienstag, den
20. Juli, an Fräulein Frieda Luder, Hebamme,
Wuhrstraße 247, Sissach, unter Vorausbezahlung
der Reisekosten auf Postcheckkonto V 24291
Schweiz. Hebammenverband, Sektion Baselland,
Sissach. (Bei der Anmeldung ist zu vermerken,
bei welcher Haltestelle Sie warten.)

Die Reise wird nur bei schönem Wetter
durchgeführt. Im Zweifelsfalle gibt ab 2. August,
18 Uhr, Tel. 11 Auskunft; vorgesehen wäre wieder

der 5. August in der gleichen Woche.

Abfahrt in Sissach Bahnhofplatz 06.45
Liestal Bahnhofplatz 07.00
Muttenz Rest. Warteck 07.15
Basel Dreispitz 07.30
Aesch Tramendstation 07.40

Zirka 21 Uhr wieder in Liestal.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: Sr. Alice Meyer.

Sektion Basel-Stadt. Unsere nächste Versammlung

findet Mittwoch, den 7. Juli, 19.30 Uhr, im
Johanniterhof statt, wo uns wie gewohnt der
kleine Saal zur Verfügung steht. Die Delegierten
werden dann das Gehörte aus den Versammlungen

in Aarau erzählen. Ferner wird uns Fräulein
Mislap, Laborantin, Interessantes aus ihrem Beruf

erzählen. Für den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Mittwoch, den 14. Juli, treffen
wir uns, einer freundlichen Einladung der Firma
Dr. A. Wander folgend, in Spiez, wo uns die
genannte Firma mit einer Filmvorführung erfreuen
wird. Wir möchten mit der Wahl dieses
Versammlungsortes gerne den Kolleginnen aus dem
Oberland entgegenkommen und bitten sie herzlich,

zahlreich zu erscheinen. Wir versammeln uns
im Hotel Terminus, ganz in der Nähe des Bahn¬

halten Gottes zu ihnen spricht Jesus. Nur eine
Gesinnung, wie sie der demütige Zöllner offenbart, der
sich seiner Sünde so tief bewußt ist, kann Gott
wohlgefällig sein: Er geht daher auch in Gnaden
wieder nach Hause, sein Gebet ist erhört worden.
Der Pharisäer mußte nach Hause ziehen, wie er
gekommen war, beladen mit all seinem Hochmut und
all seinen Sünden. «Denn jeder, der sich selbst
erhöht, wird erniedrigt werden, und wer sich selbst
erniedrigt, wird erhöht werden. »

Der Stolz ist eine Gefahr für sehr viele Menschen,
für jene vielleicht am meisten, die es vor sich selbst
und vor andern nicht wahr haben wollen, daß sie
stolz sind. Wo der Stolz in einer Seele wohnt, da

geht alles Gute zugrunde. « Du magst beten, fasten,
Barmherzigkeit üben, keusch und rein leben, ja, du

magst gute Werke tun, welche du immer willst und
hast die Demut nicht, so zerfließt alles und geht
verloren. » So schrieb schon vor mehr als anderthalbtausend

Jahren Johannes Chrysostomus. Und er fährt
fort: «Das kannst du an dem, Pharisäer sehen; er
hatte den Gipfel der Tugend erstiegen; aber er verlor
alles, denn er hatte nicht die Demut, die Mutter aller
Tugenden. »

Wie aber bewahrt sich der Mensch vor diesem
Pharisäertum Das Rezept dafür ist ganz einfach
und doch absolut wirksam: Betrachte dich n',J
selbstgefällig im Spiegel deines eigenen Ich. Stell
dich vor Gott hin und betrachte dich im göttlichen
Licht. Man muß Gott kennen, wenn man sich selbst
kennen will, meint Augustin. Einen anderen Weg zur
Demut gibt es nicht. Im unzugänglichen Licht der
Gottheit wirst du klein, so klein, daß kein Platz mehr
ist für Hochmut und Selbstgerechtigkeit

Alle echte Religion beginnt mit der Erkenntnis/
daß Gott alles und ich aus mir selbst nichts bin.

T. U-

hofs, um 14.15 Uhr, so daß es von allen Seiten

möglich sein sollte, rechtzeitig Spiez zu erreichen-
Der Bericht der Delegiertenversammlung von

Aarau wird vorgelesen und zum Schluß wird uns

die Firma Dr. Wander ein Gratiszvieri spendieren-
Wer von Bern aus mit Autocars fahren möchte/

möge sich bitte bis 12..Juli abends bei Frau

Herren, Tulpenweg 30, Liebefeld-Bern, anmelden-
Tel. 507 65. Die Fahrt geht über Münsingen
Thun und unterwegs kann eingestiegen- werden-

Bitte, vergeßt nicht, euch rechtzeitig anzumelden-

Abfahrt auf der Schützenmatte um 13 Uhr.
Mit kollegialem Gruß

Der Vorstand.

Sektion Luzern. Die Jubiläumsfeier unserer
verehrten Kollegin Frau Müller in Sempach nahm

einen in jeder Beziehung sehr schönen Verlauf-
In der großen, sehr schön geschmückten Festhält
fanden sich Angehörige und Bekannte, Behörde/

Geistlichkeit, Aerzteschaft und zahlreiche
Kolleginnen zur Ehrung der. Jubilarin ein. Nebst der

sehr schönen Begrüßungsansprache unserer
Präsidentin, Fräulein Bühlmann, sprachen der
Ortspfarrer, der Gemeindeammann und der Arzt von

Sempach.
Alle waren sich einig, daß'die Jubilarin ein gr°"

ßes Lebenswerk vollbracht und die Ehrung wirklich

verdient habe. In launiger Weise amtete Hfr-

Kaplan Kohler als Tafelmajor und flocht manche

gelungene Episode ein. Glückwünsche,
Telegramme, Blumenarrangements und GeschenK'

körbe, gestiftet von dankbaren Müttern oder

auch von den verschiedenen Firmen, trafen wahrend

des ganzen Nachmittags auf dem Ehrentisc
ein. Aus dem Munde der Enkelkinder hörten Wir

reizende Gedichte und köstliche Darbietungen zU

Ehren der Gefeierten. Ein reichhaltiges Programm
des Frauenchors bereicherte und verschönerte das

Fest. Ein brausender Applaus erscholl, als

Jubilarin mit ihrem ältesten und jüngsten Wiegen
kind auf die Bühne trat. Ein 50jähriger, 100 kg

schwerer Mann, war als erstes Wiegenkind an

wesend und einem herzigen, einige Wochen alten

Töchterchen leistete sie ihre letzte Hilfe. Da sie

sich jetzt in den Ruhestand zu gedenken setzt'

wünschen wir ihr in ihrem schönen Heim, verei

mit ihrem lieben Gatten, einen recht frohen un

sonnigen Lebensabend.
Allen jenen, die zum guten Gelingen diese5

schönen Festes beigetragen haben, danken vvir

herzlich.
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I4ou-Lintkitts

Zektion v4ppen?e//
26 krl. kiidler Lmm^, geb. 1969, Lais

Zekkion ^üricd
266s krau Zscder-kreuler, geb. 1393,

ZcdloLgasse, ^üricd 3

Lin der?Iicdes Willkommen unseren neu-
eingetreten kVlitgliedsrn.

kür den ^entrslvorstand
Oie Lrâsidentin: vie ^ktuarin:
^Vlarceiie örocder R. Rap«?-Lroktek
Vsndoeuvres, Lenève Alpins, Lbesières s. Ollon

Krankmeldungen

krau Weber, Ivlen?ingen
krau /t. Weder, Oebenstork
krau Ivl. Ivle^er, Osteig
krau Ivl. ^c>6, Kern
krl. L. Zcdmidli, OroL-^ndelkingen
krau L. Ivlundwiler, dasei
krau X. Lader, dLontlingen
krau L. Lissier, ^.arberg
krl. klildbrand, Oampel
krl. drunner, dleuenkircd
krau L.. kluksedmid, Wangen L>. Olten
krl. L. dölsterli, Loinis
krau KL. Ostiker, ^.ltsndork
krau L. Lar, ^mriswil
krau OIsus, Ksltbrunn
krl. Ivl. lisdm, dlutten?
krau Ivl. diüescd, dslgacd
krau v. Lippuner, ducds
Ivlme Winter, Lausanne
krau IL düdler, Lbnst-Ksppel
krau L. Zcdindlsr, dassersdork
iVlms ^.. Winiger, Vionns?
krau Ivl. dlork, Kloten
krau k. Ztern, Lsngenclork
krau Ivl. Lidsig, Oberwil
krau Wirtd, iVlerisdsusen
krau L. Zimmen, juried
krl. k. Regler, Zssnen
krau k. Waser, LLergiswil
krau L. Oinsig, Olarus (krüder kVlitlödi)
krau O^sin, Oltingen
krau L. dsrtdsr, Lruns
krau Li. Orand, Ldur
krau doLdsrd, druggen - Lt. Lallen
krau L. Kaspar, v^arau

krau d LLol?er, Rorscdacderberg

Wëcdnsrin

dlme Oalìandst-Lorcdst, Rovra^? Vv
kür die Krankenksssekommission

Oie Kassierin: /. Liege!

lorissan^sigs
In Vecbigen verstarb am 19. b4ai 1954 im

^Vlter von 33 ladren

krou Sckmu»^-Kun^
in dirskslden am 22. IVlai im ^lter von 34
ladren

k>ou IVt. IVìLrî

in Lstaad am 6. )uni im ^Iter von 73 ladren.

knou Villigen
Lbren wir ciie lieben Verstorbenen mit der?-
liebem Ledenken.

Oie Krankenicasse-Kommission.

2wei IVlänner geben in den Lempei, um ?u beten,
der Rbarisäer und der Zöllner. Dem Rbarisäer ist es
mit seinem beten ebenso ernst wie dem Zöllner. Lln-
gleicb ist jedock die seeliscbe Verkassung der bei-
den b-länner. Zcbon das äuLere Verbalten ist be-
?sicbnend kür ibre innere Lesinnung. Der Rbarisäer
bat natürlicb seinen RIat? in den vordersten Reiben.
Dort pklan?t er sicb im VollbewuLtsein seiner Würde
und seines Wertes auk.

Dinge wie bdenscben braucben bekanntiicb einen
passenden Hintergrund, um sicb wirklicb gut aus-
?unebmen. Der notwendige Hintergrund kür den voll-
endeten Rbarisäer ist der Zöllner, der im Lekübi sei-
ner LInwürdigkeit gar nicbt wagt, aus dem Dämmer
vorzutreten. Dessen /vnblick gibt dem Rbarisäer die
Linleitung ?u seinem beten: Lott sei Dank, daL icb
nicbt bin wie die übrigen kvlenscben, Räuber, betrü-
ger, Lbebrecber oder aucb nur wie dieser Zöllner,
der scblecbte Kerl, der Zünder. Was er dann als
Leistungen auk?äblt, ist gewik nicbt obne Wert. Lr
ist aweikellos ein korrekter, pklicbterküllender, reli-
giös eingestellter IVIenscb. In den ^ugen Lbristi ist
er aber der scblecbtere kvlenscb, und ?war einzig und
allein wegen seiner Lesinnung. Lieblose Verscktung
seiner bLitmenscben und stolaes Rocben auf sin paar
äuLere Debungen macben erscbreckend deutlicb, wie
äuLere Lewissenbaktiglceit und innere Verderbtbeit
nebeneinander besteben können.

LInmittelbsr neben das Lebet des selbstgerecbten
Rbarisäers stellt jesus das ergreifende, demütige Ver-
balten und das Ztokgebet des aerknirscbten Zöllners.
Da er vor seinem Lott stebt, fallen ibm seine Sün-
den ein. Leine kland aeigt nicbt auk den und jenen,
auk Räuber und Lbebrecber) sie scblägt nur an die
eigene sündige brüst, und die Demut weiL ?u spre-
eben: «Lott, sei mir Zünder gnädig!»

Das Llrteil über beide Ivlänner und über das Ver-

88KiiOi^8l^cni?icni^
Lektion kssslisncl. àlsLlicd unserer dies-

jädrigen Llsuptverssmmlung wurde bssödlossen,
anfangs August eine Reise ?u rnscden. ver Vor-
stand wurde mit der Organisation betraut. Unsere
Reise soll am 3. August stattfinden und flldrt per
Autocar über dasei, velsberg, Zaignelegier, La
Ldaux-de-konds, Les lZrenets, dann ksdrt mit
kvlotorboot auf dem Lac de voubs, La Ldaux-de-
konds. Vue des ^lpes, dleuenburg, diel, Lolotdurn,
dalstdal, Langenbruclc, Lisstal. (Ls ksdrt LLerr

Kocd, kieken
vie Kosten betragen mit Ivlittsgessen kr. 21.—.

Anmeldungen sind ?u ricdten bis vienstag, den
26. lud, an krsulein krieda Luder, LIebsmme,
WudrstraLs 24?, Lissacd, unter Vorausbe?adlung
der Reiselcosten auk Lostcdecdlconto V 24291
3cdwei?. Llsbammsnverband, Lelction daseiland,
Lissacd. (dei der Anmeldung ist ?u vermerken,
bei welcder LLsltestelle 3ie warten.)

Oie Reise wird nur bei scdönem Wetter durcd-
geküdrt. Im ^wsikslskslle gibt ab 2. August,
13 LIdr, "Lei. 11 Auskunft) vorgeseden wäre wie-
der der 5. August in der gleicden Wocde.

^bkabrt in Lissacb bsbnbokplst? 66.45
LiestsI Labnbokplat? 6?.66
IVlutten? Rest. Warteck 6?. 15
basel Dreispit? 6?.36
^.escb 'Lramendstation 67.46

Tdrlca 21 Dbr wieder in Liestal.

IVlit kreundlicden Orüken
kür den Vorstand: 3r. /Idcs IVlez/er.

Lektion dssel-Ztsdt. Unsere nscdste Verssmm-
lung findet IVlittwocd, den 7. juli, 19.36 Udr, im
lodanniterdok statt, wo uns wie gewodnt der
kleine 3aal ?ur Verfügung stedt. vie velegierten
werden dann das Oedörte aus den Versammlun-
gen in /tarau er?ädlen. kernel wird uns krsulein
kVlislap, Laborantin, Interessantes aus idrem de-
ruf er?ädlen. Lür den Vorstand: krau Vleusr.

Lektion Lern. Ivlittwocd, den 14. )uli, treffen
wir uns, einer kreundlicden Linladung der kirma
Or. Wander folgend, in 3pis?, wo uns die ge-
nannte kirma mit einer kilmvorküdrung erfreuen
wird. Wir möcdtsn mit der Wadl dieses Ver-
ssmmlungsortes gerne den Kolleginnen aus dem
Oberland entgegenkommen und bitten sie der?-
licd, ?sdlreicd ?u erscdeinen. Wir versammeln uns
im Uotel Lsrminus, gsn? in der dläde des dadn-

balten Lottes ?u ibnen spricbt fesus. Kur eine Le-
sinnung, wie sie der demütige Zöllner offenbart, der
sicb seiner Zünde so tiek bewukt ist, kann Lott
woblgekällig sein: Lr gebt daber aucb in Lnsden
wieder nacb Llause, sein Lebet ist erbört worden.
Der Rbarisäer muLts nacb Llause sieben, wie er ge-
kommen war, beladen mit all seinem Llocbmut und
all seinen Zünden. «Denn jeder, der sicb selbst er-
böbt, wird erniedrigt werden, und wer sicb selbst
erniedrigt, wird erböbt werden.»

Der Ztol? ist eine Lekabr kür sebr viele Ivlenscben,
kür jene vielleicbt am meisten, die es vor sicb selbst
und vor andern nicbt wabr baben wollen, daL sie
stol? sind. Wo der ötol? in einer Leele wobnt, da

gebt alles Lute Zugrunde. «Du magst beten, fasten,
3armber?igkeit üben, keuscb und rein leben, js< âu

magst gute Werke tun, welcbe du immer willst und
bast die Demut nicbt, so ?erklieLt alles und gebt ver-
loren. » Lo scbrieb scbon vor mebr als andertbsio-
tausend )sbren fobannes Lbr^sostomus. Lind er käkrt
kort: «Das kannst du an dem Rbarisäer seben) er
batte den Lipkel der Lugend erstiegen) aber er verlor
alles, denn er batte nicbt die Demut, die Ivlutter aller
Lugenden. »

Wie aber bewabrt sicb der kvlenscb vor diesem
Rbarisäertum? Das Re?ept dafür ist gan? einkscn
und docb absolut wirksam: dstracbte dicb nickn

selbstgefällig im Zpiegel deines eigenen Icb. ötell
dicb vor Lott bin und bstracbts dicb im göttlicben
Licbt. kvlan muK Lott kennen, wenn man sicb selbst
kennen will, meint Augustin. Linen anderen Weg ^ur
Demut gibt es nicbt. Im unxugänglicben Licbt der
Lottbeit wirst du klein, so klein, daL kein RIat? mebr
ist kür Llocbmut und Zelbstgerecbtigksit

álle ecbte Religion beginnt mit der LrkenntnlS,
daL Lott alles und icb aus mir selbst nicbts bin.

L. U.

doks, um 14.15 Lldr, so daL es von allen Zeiten

möglicd sein sollte, recdt?eitig Zpie? ?u errslcden.
ver dericdt der velsgiertsnverssmmlung von

/Vsrau wird vorgelesen und ?um ZcdluL wird uns

die kirma vr. Wander ein Oratis?vieri spendieren-
Wer von dern aus mit Autocars ksdren möcdte,

möge sicd bitte bis 12. fuli abends bei krsu

Herren, Lulpenweg 36, Liebekeld-dern, anmelden-
Lei. 567 65. vis kadrt gebt über Ivlünsingen
Ldun und unterwegs kann eingestiegen- werden-

ditte, vergeLt nicbt, eucd rscdt?eitig anzumelden-
/vbkadrt auk der 3cdüt?enmatte um 13 Lldr.

Ivlit kollegialem OruL
ver Vorsknnrl-

Lektion l.u?sm. vie fubiläumskeier unserer vsr-
edrten Kollegin krau Ivlüllsr in Zempscd nsdm
einen in jeder de?iedung sedr scdönen Verlauf-
In der groLen, sedr scdön gescdmückten kestdslle
fanden sicd /vngedorige und deksnnte, dedörde»

Oeistlicdkeit, ^er?tescdakt und ?sdlreicde 1^^'
leginnen ?ur Ldrung der jubilsrin ein. liebst der

sedr scdönen degrüLungssnspracde unserer kra-
sidentin, kräulein düdlmsnn, spracden der Orts-
pkarrer, der Oemeindeammann und der ^Vr?t von

Zempscd.
^Ile waren sicd einig, dsL'die jubilarin ein gro-

Les Lebsnswerk vollbracdt und die Ldrung wirk'
licd verdient dsbe. In launiger Weise amtete mm-

Kaplan Kodler als Lakelmsjor und klocdt mancde

gelungene Lpisode ein. Olllckwünscde, 'kele'

gramme, dlumenarrangements und OescdenK'

körbe, gestiftet von dankbaren IVlllttern oder

sucd von den verscdiedenen kirmen, trafen v/an-
rend des gan?en dlacdmittsgs auk dem Ldrentisc
ein. v^us dem Ivlunde der Lnkelkinder dörtsn rvir

reifende Oedicdte und köstlicde Darbietungen 2"
Ldren der Oekeierten. Lin reicddaltiges RrogrsrnlU
des krsuencdors bereicderte und verscdönerte d^s
Lest. Lin brausender Applaus erscdoll, als rü

jubilsrin mit idrem ältesten und jüngsten Wiegst
Kind auk die düdne trat. Lin 56jädriger, 166 ks

scdwerer Ivlann, war als erstes Wisgenkind ^n

wesend und einem der?igen, einige Wocden alten

Locdtsrcden leistete sie idre Iet?te Ldlke. va sie

sicd jst?t in den Rudestand ?u gedenken set?t,

wünscden wir idr in idrem scdönen LIeim, verei

mit idrem lieben Oatten, einen recdt froden un

sonnigen Lebensabend.
^.llen jenen, die ?um guten Lelingen dieses

scdönen kestes beigetragen dsben, danken Wir

der?Iicd.
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SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Or. Gubser-Knoch A.G. Schweizerhaus

GLARUS

Unsere nächste Monatsversammlung findet
wieder zur gewohnten Zeit statt: Dienstag, den
6. Juli, in der «Krone». Erika Arnold wird uns
über die Gymnastik und Atmungstechnik bei
Schwangeren und Gebärenden orientieren. Wir
erwarten viele interessierte Kolleginnen zu
diesem lehrreichen Nachmittag.

Vorgängig machen wir noch darauf aufmerksam,

daß Dienstag, den 3. August, wieder ein
religiöser Schulungskurs in der Bruchmatt
stattfindet.

Im September hat uns die Firma Wander zur
Fabrikbesichtigung nach Bern eingeladen.

Mit kollegialem Gruß
J. Buchli, Aktuarin.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere nächste
Versammlung mit ärztlichem Vortrag findet statt:
E)onnerstag, den 8. Juli, 14 Uhr, im «Pizol» in
Sargans. Die Kolleginnen werden dazu freundlichst

eingeladen.

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand.

Sektion Schaffhausen. Wir bringen unseren
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste
Versammlung diesmal auswärts stattfindet, und
zwar Mittwoch, den 7. Juli, in Stein am Rhein.
Wir fahren mit dem Schiff um 13.15 Uhr in
Schaffhausen ab und hoffen gerne, daß recht
viele Kolleginnen teilnehmen können. Die
Delegiertenversammlung in Aarau wurde von unserer
Präsidentin und der Unterzeichneten besucht. An
der Versammlung in Stein wird darüber Bericht
erstattet werden. Bitte, vergessen Sie nicht den
Z Juli zu reservieren, schon wegen der schönen
Rheinfahrt.

Mit freundlichen Grüßen
Frau Brunner.

Sektion Schwyz. Unsere diesjährige
Hauptversammlung, verbunden mit dem seltenen
goldenen Berufsjubiläum von Frau Camenzind-
Müller, Hebamme in Gersau, rief uns zur schönen

Feier in das heimelige Gasthaus Schwert, in
dem sich 36 Hebammen versammelten. In rascher
Weise erfolgte die Erledigung der Traktanden-
Rste. Zufolge Amtsmüdigkeit übertrug der bis-
herige Vorstand, der sich aus Mitgliedern der
Außerschwyz zusammensetzte, sein Amt den
Kolleginnen der Innerschwyz. Es wurden gewählt:
Präsidentin: Frau Caraventa, Immensee; Vize-
Präsidentin: Fräulein Fellmann, Schwyz;
Aktuarin: Fräulein Fink, Gersau; Beisitzerinnen:
Frau Kälin, Einsiedeln, Frau Bürgler, Steinen.

In freudiger Stimmung konnte der Beschluß
über die Erhöhung des Minimal-Wartgeldes zur
Kenntnis genommen werden, was dem kantonalen
Sanitätsdepartement sowie dem löbl. Kantonsrat
herzlichst verdankt wurde. Als nächster
Versammlungsort wurde Einsiedeln bestimmt.

Gar allzu schnell verflossen die schönen Stunden

in Gersau. Wir kehrten dankbaren Herzens
heim, mit der Hoffnung auf ein allseitiges, frohes
und gesundes Wiedersehn im Herbst 1954 am
Orte der hl. Gnadenmutter in Einsiedeln.

Die Aktuarin: Frau Winet.

Sektion Solothurn. Unsere nächste
Quartalsversammlung findet Dienstag, den 27. Juli 1954,
14 Uhr, im Restaurant Bahnhof in Dornach statt.
Einige interessante Stunden stehen uns bevor,
hatten wir doch das Glück, für unsere Versammlung

den bekannten Frauenarzt und Geburtshelfer,

Herrn Dr. med. Gengenbach, als Referent
zu gewinnen. Herr Dr. Gengenbach wird uns über
den Rhesus-Faktor referieren, dessen Entdeckung
und Behandlung als Wunder der modernen Medizin

bezeichnet wird. Außerdem stehen auf unserer
Traktandenliste der Delegiertenbericht sowie der
abgegebene Sektionsbericht von der schweizerischen

Delegiertenversammlung. Wenn die Zeit
ausreicht, so soll auch noch ein umfassender
Ueberblick über die Sektionsarbeit sowie über
den Stand unserer Eingabe an das Sanitätsdepar¬

tement folgen. Also Grund genug, um an dieser
sehr lehrreichen Versammlung teilzunehmen.

Der Vorstand hofft bestimmt auf guten
Besuch, damit der Referent nicht vor leeren Tischen
sprechen muß. Auch freuen wir uns auf einige
gemütliche Stunden; man hat einander doch
immer so viel zu erzählen

Für den Vorstand: R. Wüthrich.

Sektion Thurgau. Unsere Mai-Versammlung in
Wängi war ganz ordentlich besucht. Unsere
Präsidentin, Frau Schöni, konnte 16 Kolleginnen
begrüßen. Nach den üblichen Traktanden wurden
die Delegierten für Aarau gewählt. Es sind dies:
Frau Schaffer, Elsy Keller oder Frau Schöni. Dann
lag eine Einladung der Firma Dr. A. Wander AG.
in Bern vor. Die Versammlung hat beschlossen,
anfangs August einmal diese Reise zu
unternehmen, an Stelle einer sonstigen Zusammenkunft.

Anschließend durften wir Fräulein Gsell,
Fürsorgerin des Frauensekretariates in Frauenfeld,
unter uns haben. Sie berichtete uns ganz
interessant über ihre Arbeit und hat uns in sehr viele
Angelegenheiten einen Einblick gegeben, wovon
sicher viele von uns keine Ahnung hatten. Wir
danken Fräulein Gsell an dieser Stelle nochmals
herzlich für ihre Ausführungen.

Nun betreffs unserer Reise nach Bern hat der
Vorstand beschlossen, am 4. August zu reisen.

ute„ Getreideschleim-

sUigrmZ d"

Dr. E. MüUet polysaccharide

Aufgaben unausnu z

Der Schleim-

Schoppen

im Urteil

des Arztes

Der Schleimzusatz zur Kuhmilch
normalisiert die Magen- und
Darmbewegungen.

Ein besonderer Vorzug des Getreideschleims

liegt darin, dass er nicht nur den Nährwert der

Kuhmilch erhöht, sondern dank seinen chemisch-

physikalischen Eigenschaften auch den

Verdauungsvorgang günstig beeinflusst. Die
Peristaltik, d. h. die Bewegung des Magens und des

Darms wird normalisiert und damit die Neigung
zum Schütten herabgesetzt. Zudem vermindert
der Schleimzusatz die durchfallerzeugende

Gärung des Zuckers im Darm.

Zur vollen Ausnützung der verdauungsregulie-
renden Wirkung des Getreideschleims ist ein

langwieriger Kochprozess erforderlich; erst nach

mehrstündigem Kochen der Getreidekörner wird
der notwendige Verschleimungsgrad erreicht.
Weil das Verfahren umständlich und zeitraubend

ist, werden heute immer mehr die vorgekochten
GALACTINA-Schleimpulver verwendet, die

schon in 5 Minuten einen vollwertigen
Schleimschoppen ergeben.

Vorgekochter

GALACTINA-Schleim
aus Hafer, Gersie, Reis, Hirse
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sc»^veiTe««^us
SpSTISlproduKtS tür
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auvsrlâssigs l-isii- unci Vo^dsugurgsmitts!
für bis f^fisgs bss Säuglings unb ciss Xlsin-
kinciss. l'sussnbfscb srpmbt uncl bswàkrl.

lli'. Kubski-!(nol:li /ì.K. 8àsî?àu8
czi_^^i^s

Unsere nächste IVlonatsVersammlung findet
wieder Tur gewohnten ^eit statt: Dienstag, den
6. juli, in der «Krone», kriks Arnold wird uns
über die L^mnsstik und ^tmungstecbnik bei
Schwangeren und Lebârendsn orientieren. Wir
erwarten viele interessierte Kolleginnen Tu
diesem lehrreichen blschmittsg.

Vorgängig machen wir noch darauf sufmerk-
sam, dsb Dienstag, clen 3. August, wieder ein
religiöser Schulungskurs in der bruchmstt statt-
findet.

Im September hat uns à kirms Wander Tur
kabrikbesicbtigung nach kern eingeladen.

Ivlit kollegialem Lrub
/. öuchh, âtuarin.

Lektion Lsrgsns-Worclsnberg. Dnsere nächste
Versammlung mit ärztlichem Vortrag findet statt:
Donnerstag, clen 8. juli, 14 Uhr, im «Pirol» in
Sargans. Die Kolleginnen werclen daru freund-
lichst eingeladen.

Ivlit freundlichen Lrüben
Der Vorstand.

Lektion Lciisttlisussn. Wir dringen unseren
Mitgliedern rur Kenntnis, dsL unsere nächste
Versammlung diesmal auswärts stattfindet, und
^wsr Ivlittwoch, den 7. juli, in Stein am Kbein.
^Vir fahren mit dem Schiff um 13.15 Dhr In
Schaffhzussn ah und hokken gerne, dab recht
viele Kolleginnen teilnehmen können. Die Dele-
Ziertenversammlung in /^arsu wurde von unserer
Präsidentin und der Unterzeichneten hesucht. à
der Versammlung in Stein wird darüber bericht
erstattet werden, bitte, vergessen Lie nicht den

luli ?u reservieren, schon wegen der schönen
lìheinfzhrt.

Ivlit freundlichen (drüben

kra« örunner.

Lektion Zchw^r. Dnsere diesjährige klaupt-
Versammlung, verbunden mit dem seltenen gol-
^ensn beruksjubiläum von krau Lsmenrind-
Müller, Hebamme in Lerssu, rief uns Tur scbö-
nen ksisr in das heimelige Lasthaus Schwert, in
dem sich 36 Hebammen versammelten. In rascher
^Veise erfolgte die Erledigung der Lraktanden-
liste. Zufolge ^mtsmüdigkeit übertrug der bis-
herige Vorstand, der sich aus Mitgliedern der
T^uLerschw^T TusammsnsetTte, sein ^mt den Kol-
ieginnen der Innerscbw^T. bs wurden gewählt:
Präsidentin: krau Laraventa, Immenses) Vire-
Präsidentin: kräulein kellmann, Scbw>T) â-
iusrin: kräulein kink, Lersau) beisitrsrinnen:
l^rsu Kälin, kinsiedeln, krau bürgler, Steinen.

In freudiger Stimmung konnte der bescblub
über die krböhung des IVlinimsl-Wartgeldes rur
Kenntnis genommen werden, was dem kantonalen
Ssnitätsdspartement sowie dem löbl. Ksntonsrat
herzlichst verdankt wurde. 4ds nächster Ver-
ssmmlungsort wurde kinsiedeln bestimmt.

Lar allru schnell verflossen die schönen Stun-
den in Lerssu. Wir kehrten dankbaren Herzens
beim, mit der Hoffnung auf ein allseitiges, frohes
und gesundes Wiedersehn im Herbst 1354 am
Orte der HI. Lnadenmutter in kinsiedsln.

Die âtuarin: krau IVinet.

Lektion Lolotburn. Dnsere nächste Quartals-
Versammlung findet Dienstag, den 27. juli 1954,
14 ldbr, im Kestaurant bahnhof in Dornach statt,
kinige interessante Stunden stehen uns bevor,
hatten wir doch das Llück, für unsers Vsrssmm-
lung den bekannten krauensrrt und Leburts-
Helfer, Herrn Dr. med. Lengenbach, als Ksferent
Tu gewinnen. Herr Dr. Lengenbach wird uns über
den Kbesus-kaktor referieren, dessen kntdsckung
und bsbsndlung als Wunder der modernen IVledi-
Tin bsTeichnet wird. ^uLerdem stehen auf unserer
'kraktandsnliste der Delegiertenbericht sowie der
abgegebene Sektionsbericbt von der scbweiTeri-
scbsn Delegiertenversammlung. Wenn die ^sit
ausreicht, so soll auch noch ein umfassender
Deberblick über die Ssktionsarbeit sowie über
den Stand unserer Hingabe an das Ssnitätsdepar-

tement folgen. /4Iso Lrund genug, um an dieser
sehr lehrreichen Versammlung teilTunshmen.

Der Vorstand hofft bestimmt auf guten be-
such, damit der Kskerent nicht vor leeren loschen
sprechen muL. ^ucb freuen wir uns auf einige
gemütliche Stunden) man hat einander doch
immer so viel Tu erzählen!

kür den Vorstand: L. Wütbrick.

Lektion Ihurgsu. ldnsere Ivlai-Versammlung in
Wängi war gsnT ordentlich besucht. Dnsere Prä-
sidsntin, krau Schöni, konnte 16 Kolleginnen be-
grüben, l^acb den üblichen 'krsktandsn wurden
die Delegierten für ^Varau gewählt, ks sind dies:
krau Schgffer, kls^ Keller oder krau Schöni. Dann
lag sine kinlsdung der kirma Dr. /V. Wander ^L.
in bsrn vor. Die Versammlung hat beschlossen,
anfangs August einmal diese Keise Tu unter-
nehmen, an Stelle einer sonstigen Zusammen-
kunft.

^nschliebend durften wir kräulein Lsell, kür-
sorgerin des krsuensekretsristes in krauenkeld,
unter uns haben. Sie berichtete uns ganT inter-
esssnt über ihre Arbeit und hat uns in sehr viele
Angelegenheiten einen Hinblick gegeben, wovon
sicher viele von uns keine Ahnung hatten. Wir
danken kräulein Lsell an dieser Stelle nochmals
heimlich für ihre Ausführungen.

HIun betreffs unserer Keise nach bern bat der
Vorstand beschlossen, am 4. August Tu reisen.

â «<» "
Or. L hluller poìv^ccwrldc

v»°. «--»à

ver ZZckIeim-

Zckoppen

im vrteil

âe5 Armiez

Ocr 8cb1elMTUS»tT Tur.Kukmiicti
normalisiert die Nagen- und
Darmbewegungen.

Lin besonderer VorTUA des Letreideschleirns

liegt darin, dass er nicht nur den blährwert der

Kuhmilch erhöht, sondern dank seinen chemisch-

physikalischen Ligenschaiten auch den Ver-

dauungsvorgang günstig beeinflusst. Die ?eri-

staltik, d. k. die Bewegung des Vlagens und des

Darms wird normalisiert und damit die hleigung
Tum Schütten herabgesetzt. Xudem vermindert
der ScbleimTusatT die durchfallerTeugende La-

rung des Muckers im Darm.

^ur vollen i^usnütTung der verdauungsregulie-
renden Wirkung des Letreidescbleims ist ein

langwieriger KocbproTess erforderlich; erst nach

mehrstündigem Kochen der Letreidekörner wird
der notwendige Verschleimungsgrad erreicht.
iVeil das Verfahren umständlich und Teitraubend

ist, werden heute immer mehr die vorgekochten
L/tk^.L'klhI^.-SchlejmpuIvsr verwendet, die

schon in ; hlinuten einen vollwertigen Schleim-

schoppen ergeben.

Vorgelochter

Soblsim
sus Ràtsr, lZersie, Keis, Hirse
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vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

miiiDEn«
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

Gratismuster erhältlich vom Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

Wir dürfen euch verraten, daß das sicher ein

ganz netter Tag werden wird, denn die Firma
Dr. A. Wander AG. ist sehr großzügig mit uns.
Wir werden am Bahnhof per Car abgeholt, mit
dem wir anschließend eine Stadtrundfahrt machen
dürfen. Nachher wird uns in Neuenegg ein
Mittagessen serviert. Am Nachmittag werden wir
dann die Fabrik besichtigen und um 17 Uhr wird
uns der Car wieder zum Bahnhof bringen. Auch
vergütet uns Dr. Wander pro Person 50 Prozent
ans Kollektivbillett. Das ist doch fein und diese

Gelegenheit wollen wir doch wenn möglich nicht
verpassen.

Ab Frauenfeld werden wir kollektiv fahren,
und zwar mit dem Schnellzug um 7.26 Uhr. Bis
Frauenfeld muß also jedes Einzelne selber lösen.

Wir haben alle Züge nachgesehen und sind
überzeugt, daß es von allen Richtungen her möglich
ist, um diese Zeit in Frauenfeld zu sein.

Alle Kolleginnen, die Freude haben zu kommen,

sollen sich bitte bis spätestens 2. August
bei Frau Schwab in Frauenfeld schriftlich
anmelden. Sollte es solche haben, die noch einige
Tage in Bern bleiben wollen, dann möchten sie

das Kollektivbillett mit Einzelrückfahrt verlangen.

Das muß aber bei der Anmeldung vermerkt
werden, es wird etwa 3 bis 4 Fr. mehr kosten.

Indem wir hoffen, daß wir eine recht große
Gesellschaft sein werden, grüßen wir euch herzlich.

Für den Vorstand: EIsy Keller.

Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung
findet am 6. Juli, um 14.30 Uhr, wie üblich im
Zunfthaus zur Waag statt. Wir werden dann den

Delegiertenbericht vernehmen.
Allen lieben Kolleginnen, die in den Ferien

weilen oder sie noch vor sich haben, wünschen

wir recht gute Erholung.
Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: Hanni Meier.

Jubiläumsbericht der Sektion Winterthur

des Schweiz. Hebammenverbandes 1954

(Schluß)

In Art. 38 heißt es: Die innere Untersuchung
durch die Scheide ist der Hebamme untersagt.
Denn alles, was sie durch die innere
Untersuchung durch die Scheide feststellen soll, kann
sie gleich gut und vollständig durch den Mastdarm

feststellen. Auch der Gebrauch der
Gummihandschuhe wird in Art. 35 behandelt, wo es
heißt: Die in obiger Weise desinfizierten Hände
bedeckt die Hebamme vor jeder Berührung der
geschlechtlichen Teile der Gebärenden mit ihren
frisch ausgekochten Gummihandschuhen. Auch
kam an Stelle von Lysol und Sublimat 70 °/o
Alkohol und Lysoform und statt der Höllensteintropfen

25 °/o Argyrollösung. In Art. 47 heißt es
wörtlich: Ganz besonders ist der Hebamme
verboten: Die Verabreichung wehentreibender Mittel

wie Mutterkorn, Ergotin, Pituitrin und Pitug-
landol, es sei denn, daß sie vom Arzt ausdrücklich

dazu ermächtigt werde. Alle diese an sich
lobenswerten Neuerungen entfachten natürlich
einen Sturm im Wasserglas, denn für uns Alte
war das eine schwierige Umstellung und es soll
Kolleginnen gegeben haben, die bis ins hohe
Alter mit dem Rektalbefund auf Kriegsfuß standen.

In einem späteren Wiederholungskurs wurde
uns in unserer Frauenklinik reichlich Gelegenheit

geboten Rektaluntersuchungen vorzunehmen;

und mit viel gutem Willen gelang es doch,
den einwandfreien Befund mit dem des Arztes
zu vergleichen und man war nicht wenig stolz,
wenn es klappte. — Heute wäre der Fall um¬

gekehrt: die jungen Hebammen wären aus

berechtigter Furcht vor einer Sepsis nicht imstande,

einen Vaginalbefund zu erheben. Für die immer
mehr aufkommenden Wehenmittel begeisterten
sich aber sicher alle Kolleginnen, wenn auch viele

von ihnen nie eine Injektionsspritze eigenhändig
in Funktion setzten. Das überließen sie unseren
Aerzten und Aerztinnen. Wieviele Stunden Wartens

und Ausharrens wurden dadurch abgekürzt,
nicht nur für die am Gebärbett sitzende
Hebamme, sondern zur großen Erleichterung für die

Kreißende. —- Von da an nahm die Geburtshilfe
einen raschen Aufschwung; auch die Sectio ist
Dank der ausgeglichenen und klug durchdachten
Technik keine große Gefahr mehr für die Frau.

Letztere hörte ich oft sagen: Lieber eine
Schnittentbindung, dabei erspare ich mir viele schmerzhafte

Wehen. Und wer weiß, in den nächsten
Jahrzehnten werden unsere Frauen überhaupt
schmerzlos gebären Ein schönes Buch lesen oder

die « Illustrierte » während des Geburtsaktes, bis

sie abgelenkt werden vom ersten Schrei des

Neugeborenen. Welch schöne Zukunft, auch für die

Hebammen Im Privat-Krankenhaus am Lindberg

können unsere Frauen ihre Hebammen
nutnehmen zur Entbindung und auch die Wahl des

Arztes ist frei.
Nun noch ein Streifzug mit dem aufblühenden

Verein durch die Hebammen-Verordnung.
Zusammen mit dem Vorstand der Sektion Zürich
und deren Präsidentinnen, die uns tatkräftig zur

Seite standen, wurden immer wieder Eingaben au

die kantonalen Behörden gemacht und wir fanden

dann auch Gehör bei den Herren in Zürich-
Besonders Herr Dr. Häberli, der als Geburtshelfer

praktizierte, lieh uns volles Vertrauen, so daß die

——TäF'L.

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig I

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

TZhcVi's
Kinderschleim-Mehle

bieten

3gd&Me*$>}7ei/e:
0 Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mahlung

und Erschliessung (Dextrinierung)

0 Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

0 Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom &. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr.

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt
Verlangen Sie
Prämienliste
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vc>I!!<ommsii

nsuttâl. ^sigssîsllt
SOS susgev/â^IîeO
i^eltSO

MVâ,
ein e^psodtes

Zpe^isl'Oel fui ciis

Kincisipilsgs. sin
devvsliNes tvliNel bei

l-lsuttsi?Ongen, Schuppen,
tvlilc^sc^oil, IsIgfluK

Qi-stismustsk- sl-kâltlieti vom ^sk-stsllsr-:

H.-Q., piisrms^sutisolis l^sbk-ik,

Wir dürfen euck verraten, dsL das sicker ein

gsn^ netter kag werden wird, denn die kirma
Or. Wander >VL. ist sskr groL^ügig init uns.
Wir werden sin Laknkok per Lar akgekolt, rnit
dein wir snscklieLsnd eine Ltadtrundfskrt macken
dürfen. klackksr wird uns in KIsuensgg ein lVlit-
tagessen serviert, ^m klackmittag werden wir
dann die kakrik kesicktigen und uin 17 kikr wird
uns der dar wieder ?uin Lsknkof kringen. àck
vergütet uns Or. Wander pro Lerson 56 Lro?ent
ans Kollektivkillett. Oas ist dock lein und diese

delegenksit wollen wir dock wenn möglick nickt
verpassen.

Xk krauenleid werden wir kollektiv fakren,
und zwar init dein Lcknell^ug uin 7.26 klkr. Lis
krsuenkeld muL also jedes Lin^elne selker lösen.

Wir kaken alle ^üge nackgeseken und sind üker-
^eugt, daL es von allen Kicktungen ker möglick
ist, uin diese ^eit in krauenkeld -:u sein.

T^lle Kolleginnen, die krsude kaken ?u Koni-

inen, sollen sick kitte kis spätestens 2. August
kei krau Sckwak in krauenleld sckriktlick an-
melden. Sollte es solcke kaken, die nock einige
ksge in Lern kleiken wollen, dann möckten sie

das Kollektivkillett mit Lin^elrückkakrt verlan-

gen. Oas muL aker kei der Anmeldung vermerkt
werden, es wird etwa 3 kis 4 kr. mekr kosten.

Indem wir kollen, dsL wir sine reckt groLe
dssellsckakt sein werden, grllLen wir euck ker^-
lick. kür den Vorstand: L/sz/ Keller.

8sklion lürick. klnsere näcksts Versammlung
lindet am 6. juli, um 14.30 KIKr, wie üklick im
^unktkaus ?ur Waag statt. Wir werden dann den

Oelegiertenksrickt vernekmen.
/illsn lieken Kolleginnen, die in den kerien

weilen oder sie nock vor sick kaken, wünscken
wir reckt gute Lrkolung.

kvlit lreundlicken drüLen
kür den Vorstand: klanru /vieler.

^lldîIâllM8be«-iekt llei- Sektion wintoàl-
lies 8eiiv,ei?. itobommonvefbonlikZ tM

(LckluL)

In T^rt. 33 KsiLt es: Oie innere klntsrsuckung
durck die Lckeide ist der kkekamme untersagt.
Oenn alles, was sie durck die innere Klnter-
suckung durck die Lckeide feststellen soll, kann
sie gleick gut und vollständig durck den Ivlast-
darin feststellen, /vuck der dskrsuck der Lummi-
kandsckuke wird in v^rt. 35 kekandelt, wo es
KsiLt: Oie in okigsr Weiss desinfizierten Idände
kedeckt die Idekamme vor jeder öerükrung der
gescklecktlicken "keile der dskärendsn mit ikren
frisck ausgskockten dummikandsckuken. VVuck

kam an Ltelle von k^sol und Luklimat 76 "/o ^l-
kokol und k^soform und statt der Höllenstein-
tropfen 25 ^/« ^rg^rollösung. In >Xrt. 47 KsiLt es

wörtlick: danx kesonders ist der Idekamme ver-
Koten: Oie Verskreickung wekentreikender kvlit-
tel wie IVlutterkorn, Lrgotin, kituitrin und Litug-
Isndol, es sei denn, dsL sie vom ^.r^t ausdrück-
lick da^u ermäcktigt werde. Zille diese an sick
lokenswsrten Neuerungen entfackten natllrlick
einen Lturm im Wasserglas, denn für uns ^.lte
war das eine sckwierige Kimstellung und es soll
Kolleginnen gegeken kaken, die kis ins koke
iVltsr mit dem Kektalkefund auf KrisgskuL stan-
den. In einem späteren Wiedsrkolungskurs wurde
uns in unserer krauenklinik reicklick delegsn-
keit geKoten Kektaluntersuckungen vor^unsk-
men) und mit viel gutem Willen gelang es dock,
den einwandfreien Lefund mit dem des vVrvdes

2U vergleicken und man war nickt wenig stol?,
wenn es klappte. — kleuts wäre der kall um-

gekekrt: die jungen Idekammen wären aus ks-

recktigter kurckt vor einer Lepsis nickt imstande,

einen Vaginalkefund 2U srksken. kür die immer
mekr aufkommenden Wekenmittel kegeisterten
sick aker sicker alle Kolleginnen, wenn auck viele

von iknen nie sine Injektionsspritze sigenkändig
in kunktion setzten. Oas ükerlieLen sie unseren
/Xsr^ten und ^er^tinnen. Wieviele Ltunden War-
tens und /vuskarrens wurden dadurck akgskür^t,
nickt nur für die am dekärkett sitzende kiek-

amme, sondern ?ur groLen Lrleickterung für die

KreiLende. — Von da an nskm die dekurtskilfc
einen rascken àfsckwung) auck dis Lectio ist
Osnk der ausgeglickenen und klug durckdackten
kecknik keine groLe dskskr mekr für die krau.
Letztere körte ick okt sagen: Kieker eins Lcknitt-
sntkindung, dakei erspare ick mir viele sckmer?'
kafts Weken. Kind wer weiL, in den näcksten

jskr^eknten werden unsers krausn llkerkaupt
sckmerz:los gekärsn! Lin sckönes Luck lesen oder

die «Illustrierte» wäkrend des dekurtssktes, kis

sie skgelenkt werden vom ersten Lckrei des kkeu-

gekorenen. Welck scköne Zukunft, auck für die

kkskammen! Im krivst-Krsnkenksus am Kind-

kerg können unsere krauen ikre kkekammen mit-
nekmsn 2ur Lntkindung und auck die Wakl des

/^r^tes ist frei.
kiun nock ein Ltrsif^ug mit dem aukklükenden

Verein durck die kkeksmmen-Verordnung.
sammen mit dem Vorstand der Lektion ^ürick
und deren kräsidentinnsn, die uns tatkräftig ^
Leite standen, wurden immer wieder Lingaken
die kantonalen Lekörden gsmackt und wir ^n-
den dann auck dskör kei den kkerren in ^ürick-
kesonders kkerr Or. kkäkerli, der als dekurtskelkcl
praktizierte, liek uns volles Vertrauen, so daL die

«»«in«« ««nis,

LetiwanSSkSLiiafts-^i'breeiisn
«iill dstiobsn cluioti „ttVLkî^IVIIdl"

Hebammen verlangen Klüstsr 2ur
Abgabe an die jungen klütter von der

k^OV^Vlk^ /VQ., postkacd, Xürick 27.

Kinlisi'sokIeimlVIskIo

bistsn

V Höcbsts Verdsulieklcsit durob feinste KIsb-
lung und Lrscbiisssung (Osxtrinierung)

H Verkürzte Xoobrsit auf nur S IVIinutsn

H ^usssrgswöbniicbs Lrsisvsrgünstigung

Lclilsimmslils sincl troti iki'sr
kc>k>ku>->-6ki2lo8sn kreise jscism sncis-
rsn p»i-oclul<t clisksr sdsnklll-tig.

k^ki08pkstKinrßv?'mekI
mit Vitamin v

smpiisiilt 8ioii vom l^ooat
so. — ^8 ciisiit àsk gutso
i<noolisnl6ilcluiig, förciort cla8

Wacli8wm unci ciis ^ntwiok-
<ung clsk

2S0 g pskoî nun pn.

^sclsm l^skst sind
3 (ZutsebsinpunktS
sutgsdruclit.
Verlangen Lis
k^ràmienlists

« ZZ0Z »
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kantonale Taxe bald auf 50 bis 150 Franken
erhöht wurde. Ins Jahr 1912 fiel meine Wahl als
Präsidentin, welches Amt ich bis 1939 innehatte.
Nun hieß es, den gewonnenen Boden zu verteidigen

und nicht zu ruhen, bis auch wir
Hebammen Angestellte der Stadt würden. Ein Reglement

wurde ausgearbeitet, das enthielt:
Unentgeltliche Geburtshilfe, Wartgeld und Pensior/s-
berechtigung. Die Sache kam zur
Gemeindeabstimmung und wurde zu unserem Leidwesen,
trotz Genehmigung und Empfehlung durch den
Stadtrat, von den Stimmbürgern verworfen. Erst
als die Sozialisten das Postulat «Unentgeltliche
Geburtshilfe» wieder, angriffen und 1923 zur
Abstimmung brachten, zeitigte es für uns
insoweit einen Erfolg, daß wir unsere Rechnungen
auf der Stadtkasse einziehen konnten und am
Ende eines arbeitsreichen Monats den
wohlverdienten Lohn als ganzes Sümmchen zu
empfangen. Im Jahre 1925 wurde der Kantonalverband

gegründet, der aber der Kosten halber
bald aufgelöst werden mußte. Das Jahr 1931
brachte für unsere Stadt die obligatorische
Krankenversicherung. Dieses Sozialwerk
übernahm nun die Auszahlung der unentgeltlichen
Geburtshilfe für Hebammen und Aerzte, und so
blieb es bis heute. Infolge fortgesetzter Teuerung
Wurden uns die Taxen im Verlauf auf Fr. 70.—
minimal erhöht und je nach Einkommen und für
gut Situierte Fr. 150.— bis 180.—. Aber all diese
Eingaben kosteten viel Geld, Lauferei und Zeit.
Herr Pfarrer Büchi von Zofingen, der lange Jahre
Stenograph war bei unseren schweizerischen
Tagungen (er war auch Bundesstenograph), setzte
sich in uneigennütziger Weise für das Hebammenwesen

ein. Er besprach sich immer wieder mit
den kantonalen Instanzen und begleitete auch in
Winterthur unsere Eingaben als guter Fürsprecher.

Mit der Zeit mußte aber auch er die Erfahrung

machen, daß die Jurisprudenz von den
Belangen der Hebammen nicht viel versteht und
auch nicht wissen will. Auch wir haben in der
Folge herausgefunden, daß wir nur bei der
Lokalinstanz Erfolg erwarten können. Unsere
Landhebammen wurden im Laufe der Jahre besser
gestellt, sei es durch Ausrichtung eines hohen
Wartegeldes oder, wie es jetzt gehandhabt wird,
durch ein monatliches Fixum. Während 22 Jahren

betreuten Mitglieder unseres Vereins die
Krankenkasse des Schweiz. Hebammenverbandes,
mit Frau Akeret als Präsidentin, Fräulein Kirchhofer

als Kassierin, deren Amt nach ihrem Tod
an Frau Tanner überging. Als Aktuarin amtete
Fr. Manz und als Beisitzerinnen Fr. Bachmann
und Fr. Wegmann. Zweimal im verflossenen
halben Jahrhundert tagten die schweizerischen
Hebammen in unserer Stadt, 1916 und 1936. Ver¬

treter unserer Behörden, der Stadtpräsident und
Vertreter der Aerztegesellschaft, Fräulein Weber,
Präsidentin der Frauenzentrale, nahmen an der
Tagung teil und sprachen ermunternd und lobend
über unsern Berufsstand, und das Stadtoberhaupt
überreichte uns ein inhaltschweres Kuvert. Da
unser Verein sich verpflichtet fühlte, notleidende
Kolleginnen mit größeren oder kleineren Beiträgen

zu unterstützen, sahen wir uns gezwungen,
die nötigen Mittel aus freiwilligen Beiträgen zu
holen. Von den Mitgliederbeiträgen reicht es
kaum zur Deckung der Ausgaben für den Verein.
Auf Einladung und Anraten einer hochherzigen
Gönnerin gelangten wir an unsere wohlhabenden
Mitbürger auf dem Rychenberg und Heiligberg,
die Herz und Hände öffneten und uns seit 1914
(also bald vierzig Jahre) Fr. 8659 spendeten. Auch
die Delegiertenhonorare, Demarchen bei den
Behörden, Reisen zu den vielen Sitzungen mit der
rührigen Sektion Zürich und nicht zu vergessen
die Silberlöffeli der Jubilarinnen und die beiden
Hebammentagungen konnten Dank dieser
freiwilligen Spenden finanziert werden. — Leider
sind nun viele unserer wohlwollenden Gönner
gestorben und unser Vereinsvermögen auf zirka
Fr. 500.— zusammengeschmolzen. In den fünfzig
Jahren waren fünf Präsidentinnen tätig, was darauf

schließen läßt, daß ein guter Geist der
Zusammenarbeit waltete.

Und nun möchte ich meinen Rückblich schließen

mit den Worten, die ich an der letzten
schweizerischen Hebammentagung in Winterthur
als Begrüßung anführte. — Wir Hebammen
genießen das Zutrauen des ganzen Volkes. Unsere
Tätigkeit gewährt uns Einblick in das intime
Familienleben. Viele Wurzeln der Freundschaft
und der Verbundenheit werden dadurch geschlagen;

aber nicht nur Ehren und Freuden erwachsen
daraus, sondern mannigfache ernste Verpflichtungen.

Der Hebammenberuf ist eine Mission,
eine Lebensaufgabe und beansprucht den ganzen
Menschen, sowohl physisch als auch geistig und
moralisch.

Wir sind nicht nur aus Interesse Hebammen
geworden, sondern aus innerer Berufung. Wir
stellen unsern Helferwillen in den Dienst des
Nächsten. Wieviel Armut, Mutlosigkeit, Verzagtheit,

Verkehrtheit und Unverstand begegnen wir.
Aber die Schwere der Verantwortung soll uns
nicht bedrücken, sondern freut euch, liebe
Kolleginnen und seid stolz, Fürsteherinnen des
Lebens sein zu dürfen, wie es in Troll's Chronik von
Winterthur zu lesen steht, sie seien unter dem
besonderem Schutz von Schultheiß und Rat
gestanden «wegen ihrer Kunst, ohne welche die
Weltgeschichte abmagern würde».

Fr. E.

SAUliFLASOHE

HYGIENISCH

MODERN

PRAKTISCH
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Kantonale "Laxe Bald auk 59 Bis 159 LranKen
erhöht wurde. Ins fahr 1912 fiel meine Wshl sis
Präsidentin, welches ^mt ich Bis 1939 innehatte.
Blun hieß es, den gewonnenen Loden ?u vertei-
digen und nicht ?u ruhen, Lis auch wir IdeB-
ammen Angestellte der Stadt würden. Lin Regle-
ment wurde ausgssrBeitet, dss enthielt: Dnsnt-
Zeitliche LeBurtshilke, Wartgeld und Lensior/s-
Berechtigung. Die Sache Kam ?ur (Gemeinde-
shstimmung und wurde ?u unserem Leidwesen,
trot? Lenelunigung und LmpfsBlung durch den
Btadtrat, von den StimmBürgern verworfen. Lrst
als die 3o?ialisten dss Rostulst « Dnentgeltlichs
(leLurtsliilke » wieder angriffen und 1923 ?ur
shstimmung Brachten, ?eitigte es für uns in-
soweit einen Lrkolg, daß wir unsere Rechnungen
suk der StadtKssse einziehen konnten und sm
Lnde eines srLeitsreicüen Ivlonsts den wohl-
verdienten Lohn sis gsn?es Sümmchen ?u emp-
fangen. Im fahre 1925 wurde der Kantonal-
verhsnd gegründet, der aher der Rosten halBer
Bald aufgelöst werden mußte. Das fahr 1931
Brachte für unsere Stadt die ohligatorische
KranKenVersicherung. Dieses So?ialwerK üBer-
nahm nun die ^us?ahlung der unentgeltlichen
LlsLurtshilke für Llehammen und rVer?ts, und so
BlieB es his heute. Infolge fortgesetzter "Leuerung
Wurden uns die "Laxen im Verlauf auf Lr. 79.—
Minimal erhöht und je nach LinKommen und für
gut Situierte Lr. 159.— Lis 189.—. ^Ber all diese
LingaBsn Hosteten viel Leid, Laukerei und ^eit.
Herr Lkarrer kllchi von ^okingen, der lange fahre
Stenograph war hei unseren schweizerischen "La-

Zungen fer war such Kundesstenograph), set?te
sich in uneigennütziger Weise für das Llehammen-
Wesen ein. Lr hesprsch sich immer wieder mit
den hsntonalsn Instanzen und hegleitete auch in
Winterthur unsere Lingahen als guter kürspre-
cher. Ivlit der ^eit mußte aher auch er die Lrfsh-
rung machen, daß die furispruden? von den ke-
langen der ffeBsmmen nicht viel versteht und
such nicht wissen will. >^uch wir hahen in der
kolge herausgefunden, daß wir nur hei der Lohal-
instan? Lrfolg erwarten hönnen. Dnsere Land-
hehsmmen wurden im Lauke der fahre hesser
gestellt, sei es durch Ausrichtung eines hohen
Wartegsldes oder, wie es jet?t gehandhght wird,
durch ein monatliches kixum. Während 22 fah-
ren hetreuten IVlitglisder unseres Vereins die
KranKenKasse des Schwel?. hlehsmmenverhsndes,
mit Lrau ^Keret als Lräsidsntin, kräulein Kirch-
hoker als Ksssierin, deren ^mt nach ihrem lod
ân krau "Lsnner üherging. ^Is ^lctuarin smtete
kr. H4an? und als keisit?erinnen Lr. kachmsnn
und Lr. Wegmann. Zweimal im verflossenen
halBen fahrhundert tagten die schweizerischen
klehammen in unserer Stadt, 1916 und 1936. Ver-

trster unserer Behörden, der Stadtpräsidsnt und
Vertreter der ^sr?tegessllschakt, Lräulsin Weher,
Lräsidentin der Lrsuen?entrale, nahmen an der
lagung teil und sprachen ermunternd und lohend
llhsr unsern keruksstand, und dss Stsdtoherhsupt
üherreichte uns ein inhaltschweres Kuvert. Da
unser Verein sich verpflichtet kühlte, notleidende
Kolleginnen mit größeren oder Kleineren keiträ-
gen ?u unterstützen, sahen wir uns gezwungen,
die nötigen Ivlittel aus freiwilligen keiträgen ?u
holen. Von den kvlitgliederBeiträgen reicht es
Kaum ?ur DecKung der àsgaBen kür den Verein,

àf Linisdung und àrsten einer hochherzigen
Lönnerin gelangten wir an unsere wohIBaBenden
IVlitBürger auf dem R^chenBerg und LleiligBsrg,
die LLer? und LLände öffneten und uns seit 1914
(also hald vierzig fahre) Lr. 3659 spendeten, àch
die Delegiertenhonorsre, Demarchen hei den ke-
hörcten. Reisen ?u den vielen Sitzungen mit der
rührigen SsKtion Zürich und nicht ?u vergessen
die Silhsrlöffsli der fuhilarinnen und die Heiden
LfeBammentsgungen Konnten DanK dieser frei-
willigen Spenden finanziert werden. — Leider
sind nun viele unserer wohlwollenden (Gönner
gestorhen und unser Vereinsvsrmögen auf ?irKa
Lr. 599.— Zusammengeschmolzen. In den fünfzig
fahren waren fünf Lräsidentinnen tätig, was dar-
auf schließen läßt, daß ein guter Lieist der ^u-
ssmmensrheit waltete.

Lind nun möchte ich meinen RücKhlich schließen

mit den Worten, die ich an der letzten
schweizerischen Idehsmmentagung in Winterthur
als Begrüßung anführte. — Wir Llehammen ge-
nießen dss Zutrauen des gan?en VolKss. LInsere
LätigKsit gewährt uns LinhlicK in dss intime
Lsmilienlehen. Viele Wurzeln der Lreundschakt
und der Verhundenheit werden dadurch geschls-
gen) aher nicht nur Lhren und Lreuden erwachsen
daraus, sondern mannigfache ernste Verpklich-
tungen. Der LIehammenheruf ist eine Ivlission,
eine Lehensaukgahe und heansprucht den gan?en
IVlenschen, sowohl physisch als auch geistig und
moralisch.

Wir sind nicht nur aus Interesse Llehammen
geworden, sondern aus innerer Berufung. Wir
stellen unsern LIelfsrwillsn in den Dienst des
hlächsten. Wieviel ^rmut, lvlutlosigKsit, Vertagt-
hsit, VerKehrtheit und Llnverstand Begegnen wir.
^Bsr die Schwere der Verantwortung soll uns
nicht BedrücKsn, sondern freut euch, liehe Kol-
leginnen und seid stol?, kürsteherinnen des Le-
Bens sein ?u dürfen, wie es in LrolLs LhroniK von
Winterthur ?u lesen steht, sie seien unter dem
Besonderem 3chut? von Schultheiß und Rat ge-
standen «wegen ihrer Kunst, ohne welche die
Weltgeschichte aBmagern würde».

Lr. L.

ttV6ie«i5e«
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Was brachte uns

die Revision des AHV- Gesetzes

Am 1. Januar 1954 sind die revidierten Artikel
des AHV-Gesetzes in Kraft getreten. Das ist wohl
der rechte Augenblick, um einen kurzen Ueber-
blick über die Neuerungen zu geben.

Der Grund der Revision lag darin, daß die
Rechnung mit einem viel besseren Resultat als

erwartet abschloß, weil zufolge der Teuerung und
der höheren Löhne auch höhere Prämien bezahlt
wurden, und Hochkonjunktur und Vollbeschäftigung

ebenfalls bessere Einnahmen als
vorgesehen mit sich brachten. Handelte es sich also
bei dem Ueberschuß von zirka 70 Millionen um
Beiträge, die von allen Versicherten gemeinsam
aufgebracht worden waren, so lag es auf der
Hand, daß auch die vorzusehenden Verbesserungen

möglichst vielen Versicherten zugute kommen

mußten. Damit war im großen Ganzen der
Weg der Revision bereits gegeben. Gleichzeitig
sollte die Verbesserung der Renten aber auch
einer Anpassung an die Teuerung dienen.

Eine wichtige Aenderung besteht in der
Erhöhung der Rentenminima und -maxima. Für die
einfache Altersrente betragen sie nun Fr. 720.—
und Fr. 1700.—, gegenüber vorher Fr. 480.— und
1500.—. Die übrigen Renten sind entsprechend
erhöht.

Eine weitere Verbesserung für die nach dem
Alter abgestuften Witwenrenten besteht darin,
daß die beiden untersten Klassen zusammengelegt
wurden. Alle Witwen mit Kindern unter 40 Jahren

erhalten nun 60 °/o der einfachen Altersrente,
während es vorher je nach dem Alter 50 oder

60 °/o waren. — Auch für die Witwen unter
40 Jahren ohne Kinder ist eine Verbesserung
geschaffen.

Die Waisenrenten sind, abgesehen von der
allgemeinen Erhöhung der Minima und Maxima,
dadurch verbessert, daß sie jetzt gleich wie die
anderen Rentenarten zunehmen und bei einem
durchschnittlichen Jahresbeitrag von Fr. 500.—

Das einz'ge was nicht altert...
Güte

Denn was der Mensch erringen mag und haben,
der Güte bleibt der höchste, letzte Preis,
der Gipfel sie und Inbegriff der Gaben,
das einz'ge, was nicht altert, selbst im Greis.
Die Weisheit irrt, Bedächt'ge trifft der Tadel,
die Tapferkeit erreicht nur, was ihr glückt,
doch Güte, Herr, gleicht der magnet'schen Nfdel,
zeigt nach dem ew'gen Pol hin unverrückt.
Und Treue und Gerechtigkeit und Milde,
sie sind nur Strahlen jenes einz'gen Lichts

Crillparzer

das Maximum erreichen. Vorher erreichten sie
das Maximum schon bei einem jährlichen Beitrag
von Fr. 150.—, während sich für alle anderen
Rentenarten die Progression bis zum durchschnittlichen

Beitrag von Fr. 300.— fortsetzte.
Bis jetzt erlitten die Teilrenten bis zu einem

durchschnittlichen Jahresbeitrag von Fr. 75.—,
d. h. bis zu einer Rente von Fr. 750.— pro Jahr,
keine Kürzung. Dieser Betrag ist nun auf
Fr. 100.— erhöht worden, so daß nun die Renten
bis zu Fr. 900.— voll ausbezahlt werden. Durch
Erhöhung des Grundbetrages und des
Rentenmaximums haben aber auch alle übrigen
Teilrenten eine Verbesserung erfahren. j

Sodann wurde die Beitragspflicht nach : dem
65. Altersjahr aufgehoben, da diese Prämien auf

die Rente, die mit 65 Jahren festgestellt wird,
keinen Einfluß mehr hatten und die Aufhebung
für viele doch wohl eine große Erleichterung
bedeutet.

Eine Ehefrau, deren Mann selber keinen
Anspruch auf eine ordentliche Rente hatte, konnte
bis jetzt nur dann für sich eine Rente beanspruchen,

wenn sie während der Ehe mindestens
Fr. 12.— im Jahresdurchschnitt geleistet hatte,
wodurch ihr Beiträge, die sie vor der Ehe bezahlt
hatte, verloren gingen, wenn sie während der
Ehe nicht mehr berufstätig war. Die Regelung ist
jetzt so, daß solche Frauen für sich eine Rente
beanspruchen können, wenn sie vor oder während

der Ehe Beiträge geleistet haben.
Wichtig ist für die Frauen jetzt auch die

freiwillige Versicherung der Auslandschweizer, weil
denjenigen Frauen, die durch die Bestimmungen
des neuen Bürgerrechtsgesetzes wieder
Schweizerinnen werden konnten, die Möglichkeit zum
Anschluß an die AHV ebenfalls gegeben werden
soll. Für diese freiwillige Versicherung (nur für
die Auslandschweizer kennt das Gesetz
überhaupt die Freiwilligkeit) ist eine spezielle
Verordnung in Bearbeitung, welche die Interessen
der Frauen gebührend berücksichtigt.

Auch die Uebergangsrenten erfuhren eine
wesentliche Verbesserung. Die Einkommensgrenzen

sind an und für sich nicht geändert worden,
doch wird das Einkommen nicht mehr wie bis

jetzt zu 3U, sondern nur noch zu 2/3 angerechnet.
Dagegen erfuhren die Renten selbst eine wesentliche

Erhöhung, was am Beispiel der einfachen
Altersrente gezeigt werden soll. Sie ist von
Fr. 750.— auf 8.40.— in städtischen, von Fr. 600.-—
auf 720.— in halbstädtischen und von Fr. 480.—
auf 630.— in ländlichen Verhältnissen .erhöht
worden. — Der Kreis der Bezüger von
Uebergangsrenten, der jetzt schon zirka 68 °/o aller vor
dem 1. Juli 1883 Geborenen umfaßte (vor der

ersten Revision waren es zirka 56 °/o), wird durch

<r

für die Herstellung eines mit Vitamin C angereicherten

SAUERMILCHSCHOPPENS
«Kuhmilch enthält nur zirka '/& des Vitamin C-Gehalts der Muttermilch, uijd
diese geringe Menge vermindern wir noch durch Kochen und durch Verdünnen
mit Schleim! Aus diesen Vergleichen ergibt sich die zwingende Notwendigkeit,
dem mit Kuhmilch künstlich ernährten Kinde Vitamin C zuzuführen.»

(Aus dem Aufsatz Dr. W. Schürer, Biel, « Ascorbetten, ein neues Säuglings-
diäteticum mit reinem Vitamin C», Schweizer Hebamme Nr. 1,1. Jan. 1950).

ASCORBETTEN sind erhältlich

Arzt
Fr.

1.70

Publikum

Fr.

2.4
5.30

A. W A

Tuben zu 50 Tabletten

Gläsern zu 200 Tabletten 4.55

Spitalpackungen zu 2000 Tabletten 38.10 —r

ER A. G., BERN
Prospekte und Muster stehen zur Verfügung

Reine Kuhmilch

Kuhmilch
mit Ascorbetten angesäuert,

kommt in bezug auf Verdaulichkeit
der Muttermilch am nächsten

sgetlockt
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Lescbâktsstells des Bundes scbweiz. krauenvereine,
LlerLurstraLs 4Z, 7üricb 32

Wss brsckts uns

dis Revision des /LKIV-Ossetiss?

^m l.jianusr 1954 sind à revidierten ^VrtiLel
des T^kLV-Lesetzes in Krakt getreten. Das ist wobl
der rechte ^.ugenblicL, urn einen Lurzsn Deber-
blicL über die Neuerungen zu geben.

Oer Lrund der Revision leg darin, daL die
Recbnung rnit einem viel besseren Resultat als

erwertet abscbloL, weil zukolgs der leuerung und
der böberen Löbne eucb böbere Prämien bezablt
wurden, und DocbLonjunLtur und Vollbsscbäk-
tigung ebenfalls bessere Linnabmsn als vor-
geseben mit sieb brecbten. Handelte es sieb also
bei dem DeberscbuL von zirLa 79 Ivlillionsn um
Leiträge, die von allen Versicberten gemeinsam
aukgsbracbt worden waren, so lag es auk der
bland, dsL aucb die vorzusebenden Verbesserun-
gen möglicbst vielen Versicberten Zugute Lom-
men muLten. Damit war im groLsn Landen der
Weg der Revision bereits gegeben. Lleicbzeitig
sollte die Verbesserung der Renten aber aucb
einer Anpassung an die Neuerung dienen.

Line wicbtige Aenderung bestebt in der Lr-
böbung der Rentenminima und -mairlma. Lür die
einkacbe Altersrente betragen sie nun kr. 729.—
und kr. 1799.—, gegenüber vorber kr. 489.— und
1599.—. Die übrigen Renten sind entsprecbend
erböbt.

Line weitere Verbesserung lür die nacb dem
/^.lter abgestuften Witwenrenten bestebt darin,
daL die beiden untersten Klassen Zusammengelegt
wurden. ^.Ile Witwen mit Kindern unter 49 lab-
ren erbalten nun 69 "/o der einkacben Altersrente,
wäbrend es vorber je nacb dem t^Iter 59 oder

69 6/a waren. — ^.ucb für die Witwen unter
49 jabren obne Kinder ist sine Verbesserung ge-
scbaffen.

Die Waisenrenten sind, abgessbsn von der
allgemeinen Lrböbung der IVlinima und IVlaxima,
dadurcb verbessert, dsL sie jetzt gleicb wie die
anderen Rentenarten zunebmen und bei einem
durcbscbnittlicben fsbresbeitrsg von kr. 599.—

Dos sini'gs was nick? olîsr?...
<?üte

Denn was der Ivlenscb erringen inag und baben,
der Lüts bleibt der böcbste, letzte kreis,
der Lipkel sie und Inbegriff der Laben,
das einz'ge, was nicbt altert, selbst irn Lreis.
Die Weisbeit irrt, üedäcbt'ge trifft der ladel,
die lapferLeit erreicbt nur, was ibr glücLt,
docb Lüte, Herr, gleicbt der inagnet'scben blîdel,
zeigt nacb dein ew'gen pc>I bin unverrücLt.
bind lreue und LsrecbtigLeit und btilde,
sie sind nur btrablen jenes einz'gen bicbts

das IVlaximum erreicben. Vorber erreicbten sie
das IVlaximum scbon bei einem jäbrlicben Leitrag
von kr. 159.—, wäbrend sicb für alle anderen
Rentenarten die progression bis zum durcbscbnitt-
licben Leitrag von kr. 399.— fortsetzte.

Lis jetzt erlitten die Lei/reuten bis zu einem
durcbscbnittlicben jsbresbeitrag von kr. 75.—,
d. b. bis zu einer Rente von kr. 759.— pro fsbr,
Leins Kürzung. Dieser Letrsg ist nun auf
kr. 199.— erböbt worden, so dsL nun die Renten
bis zu kr. 999.— voll ausbezablt werden. Durcb
Lrböbung des Lrundbetrsges und des Renten-
maximums baben aber aucb alle übrigen keil-
renten eine Verbesserung erfabren. <

Lodsnn wurde die öeltragspfllcbt nacb dem
65. /l/tsrs/abr aufgeboben„ ds diese Prämien auf

die pente, die mit 65 fabren festgestellt wird,
Leinen LinkluL mebr batten und die àkbsbung
für viele docb wobl eine groLs Lrleicbterung
bedeutet.

Line Lbe/raa, deren kvlsnn selber Leinen ^n-
sprucb auk eine ordsntlicbe pente batte, Lonnte
bis jetzt nur dann kür sicb eine pente beanspru-
cbsn, wenn sie wäbrend der Lbe mindestens
kr. 12.— im jsbrssdurcbscbnitt geleistet batte,
wodurcb ibr Leiträge, die sie vor der Lbe bezablt
batte, verloren gingen, wenn sie wäbrend der
Lbe nicbt mebr berukstätig war. Die Regelung ist
jetzt so, dsL solcbe krauen kür sicb eine pente
beansprucbsn Lönnen, wenn sie vor oder wäb-
rend der Lbe Leiträge geleistet baben.

Wicbtig ist kür die krauen jetzt aucb die frei-
willige Versicherung der /luslandscbweizer, weil
denjenigen krausn, die durcb die Bestimmungen
des neuen öürgerrecbtsgesetzes wieder Lcbwei-
zerinnen werden Lonnten, die bdöglicbLeit ZUM

àscbluL an die T^LIV ebenfalls gegeben werden
soll, kür diese freiwillige Versicherung (nur kür
die àslsndscbweizsr Lennt das Lesstz über-
baupt die kreiwilligLeit) ist eine spezielle Ver-
ordnung in Bearbeitung, welcbe die Interessen
der krauen gsbübrsnd berücLsicbtigt.

àcb die I/ebergangsrenten erkubren eine
wesentlicbe Verbesserung. Die LinLommensgren-
zen sind an und kür sicb nicbt geändert worden,
docb wird das LinLommen nicbt mebr wie bis

jetzt zu 2/«, sondern nur nocb zu ^/z sngerecbnet.
Dagegen erkubren die Renten selbst eine wesent-
licbe Lrböbung, was am Beispiel der einkacben
Altersrente gezeigt werden soll. Lie ist von
kr. 759.— auk 8.49.— in städtiscben, von kr. 699.-—
auf 729.— in bslbstädtiscben und von kr. 439.—
auk 639.— in ländlicben Vsrbältnissen .erböbt
worden. — Der Kreis der Lezüger von Lieber-
gsngsrenten, der jetzt scbon zirLa 63 "/o aller vor
dem 1. fuli 1383 (Geborenen umksLte (vor der

ersten Revision waren es ZirLa 56 °/o), wird durcb

kür dis kierstsliung eines niî» Vitsnsin L

«Xukmilck sntköit nur zirLa '/» des Vitamin L-Lskaits der àttsrmilck, uì^d
disse geringe àngv vermindern wir nock durck Xocken und durck Verdünnen
mit Lckisim! ^us diesen Vsrglsicken ergibt sick die zwingende blotwsndigLsjit,
dem mit Xukmiick Lünstlick srnökrtsn Xinds Vitamin L zuzukükrsn.»

(^us dem Aufsatz Dr. W. Lckürsr, kiel, «^scorbsttsn, sin neues Läugiings-
diötsticum mit reinem Vitamin L», Lckwsizsr kisbamms bir. 1,1. dan. 1?50j.

sind srkäitiick

ArzI
?r.

1.70

pudllkum

tr.
2.-^
5.30

lubsn zu 50 lablsttsn
Qiössrn zu 200 lablsttsn 4.55

LpitalpocLungsn zu 2000 lablsttsn 33.10 —.-k
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LrospsLts und Muster stsksn zur Verfügung
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Ein interessantes Urteil
Ueber die Wirkung von MELABON-forte bei

Krampfzuständen berichtete der Chefarzt der
Bardelebenschen Frauenklinik in der « Medizinischen

Welt » unter anderem folgendes :

« In zahlreichen Fällen konnte ich die
Einwirkung des MELABON-forte auf schmerzhafte
Spasmen und auf schmerzhafte Kontraktionen
des Genitalapparates, speziell der Gebärmutter,
objektiv bestätigen. Diese Feststellung ist um so
wertvoller, als irgendwelche Nebenwirkungen
nicht zu verzeichnen waren ...»

Auch aus anderen Kliniken liegen günstige
Berichte über die Wirkung von MELABON-forte
bei schmerzhaften Nachwehen, Menstruationsbeschwerden

und Nervenschmerzen aller Art vor,
so daß dieses Präparat allen Hebammen empfohlen

werden darf. K 3224 B

die neue Berechnungsweise des Einkommens
nochmals erweitert. Für die einfache Altersrente
in städtischen Verhältnissen ist die Grenze
Fr. 2500.—. Bei Anrechnung von nur 2h des
Einkommens beträgt sie aber effektiv Fr. 3750.—. Es

darf also angenommen werden, daß damit nun
alle, die eine Uebergangsrente wirklich nötig
haben, erfaßt werden. Die gewisse Bevorzugung
der Uebergangsrentner, die etwas höhere Renten
erhalten, ohne selber Prämien bezahlt zu haben,
wollen wir als Entgegenkommen an die ältere
Generation, die ja ohnehin nicht mehr sehr lange
im Genüsse der Renten ist, verstehen und
billigen.

Einige weitere Revisionspunkte sind mehr
administrativer Art: Abgrenzung zwischen
Erwerbstätigen und Nichterwerbstätigen, Verjährung

der Ansprüche, Vereinfachung der Rentenskala

(34 statt bisher 56 Kategorien).
Der Gedanke, daß die Revision Verbesserungen

schaffen müsse, die möglichst weiten Kreisen
zugute kommen, brachte es mit sich, daß eine Reihe
von Postulaten von vornherein ausscheiden
mußte. So konnte u. a. der Wunsch vieler Frauen
auf Herabsetzung der Altersgrenze für die
alleinstehende Frau von 65 auf 60 Jahre gar nicht zur
Diskussion stehen, weil er ja nur eine verhältnismäßig

kleine Zahl von Versicherten betroffen,
wohl aber allein zirka 60 Millionen beansprucht
hätte. — Auch der Wunsch nach Aufhebung der
Beitragspflicht vor dem 20. Altersjahr, was einen
Ausfall von zirka 19 Millionen gebracht hätte,
wurde aus wohlüberlegten Gründen abgelehnt.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau Dora Bolz, Sportweg 32, Liebefeld-Bern

Tel. (031) 7 56 41

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein-

schreibegebfihr in Marken beizulegen.

Hebammen für Ferienablösurtg gesucht für die
Monate Juli — August.

Spital in Freiburg sucht Hebamme.
Englische Hebamme und Krankenschwester mit deut¬

schen Sprachkenntnissen sucht für die Monate
Oktober — Januar Stelle in ein Spital.

Wenn somit die Revision auch gewisse
Wünsche offen lassen mußte, darf sie im großen
Ganzen doch als befriedigend bezeichnet werden.
Sie trägt dazu bei, das große Sozialwerk, das

jetzt schon seine segensreichen Auswirkungen
zeigt, noch weiter zu verbessern. Qr £ £[

Was den Schweizer freut

Großes Aufsehen erregt in Amerika das vom
Schweizer Prof. Dr. Nägeli entdeckte und in
langjähriger Arbeit zur Vollendung gebrachte System
der Wasserreinigung durch Silber-Jonisierung mit
Hilfe des Katadyn-Apparates, eines Schweizer
Produktes. Die Verwendung dieser Erfindung in
amerikanischen Schwimmbädern steht bevor.

B0CHERTISCH
Schweizerischer Verein

abstinenter Lehrer und Lehrerinnen
Eine Gotthelf-Biographie im Gedenkjahr

Zum drittenmal erscheint im Verlag des Schweizerischen

Vereins abstinenter Lehrer und Lehrerinnen
(Obersteckholz BE) die ansprechende Darstellung
des Lebens und Schaffens Gotthelfs, die Prof. Dr.
Karl Fehr, Frauenfeld, geschrieben hat. Der Verfasser

hat es verstanden, durch eine Fülle von Einzelzügen

und Zitaten die Gestalt des Gefeierten lebendig

zu machen und aus seinem dichterischen Werk
wesentliche Züge hervorzuheben, besonders auch den
sozialen Kämpfersinn, der Gotthelf beseelt hat und
der den Dichternamen erklärt. Das mit einem
vorzüglichen Bildnis ausgestattete und erstaunlich
billige Heft kann zu 80 Rp. durch den Buchhandel oder
den Verlag bezogen werden. V. A.

Schlußtag
für die Inseratenannahme

ist der

20. jeden Monats
Das gleiche Datum gilt auch für

Einsendungen in den Textteil

vom Nuxo-Werk,
getreu den Prinzipien
einer neuzeitlichen
Ernährung, geschaffen

K 4955 B

Das leichtverdauliche,
naturreine und 100°/„

vegetabile Koch- und
Backfett aus Kokosnüssen,
Oliven- und Sonnenblumenkernen.
30 Jahre bewährt.
Packungen zu 250 und 500 g ;

Kesseli zu 5 kg.

Von neuzeitlich eingestellten Hausfrauen ^
seit 30 Jahren erprobt und immer wieder gut befunden.

K 2023 B

Bitte Mama, bade mich mit Balma-Kieie
• Balma-Kleie macht das harte Wasser unseres Landes milchig weich.

• Seife ist ungeeignet für kleine Kinder, denn sie enthält Alkali>
das ätzt und die empfindliche Haut reizt. Balma-Kleie dagegen
ist a 1 k a 1 i f r e i und so mild und hautfreundlich wie Balsam.

• Balma-Kleie wird seit 50 Jahren von Aerzten und Hebammen
empfohlen.

• Das Kindlein badet gern mit Balma-Kleie und fühlt sich wohl
nachher. Bedenken Sie, wie sehr Ihnen das seine Pflege erleichtert.

• Balma-Kleie ist so gesund, weil sie ganz natürlich ist.

• Balma-Kleie heilt Wundsein, Rötungen und Ausschläge. Noch
besser ist «es, durch regelmäßiges Baden mit Balma-Kleie allen
Hautkrankheiten vorzubeugen.

• Baden mit Balma-Kleie ist hygienisch. Für jedes Bad verwenden

Sie ein neues, kleines Säcklein, daher keine Ansteckungs- und
Infektionsgefahr.

Bitte Mama, bade mich mit Baima-Kleie
Balma-Kleie Kinderbad, rote Rolle mit 4 Säcklein Fr. 1.55,

in Apotheken, Drogerien, Sanitätsgeschäften.

J

Geburtshilfliche

Privatklinik in Genf
sucht

Chef-Hebamme
mit sehr guten französischen
Sprachkenntnissen. Bevorzugt
wäre Hebamme mit
Krankenschwesterdiplom.

Eintritt 1. September 1954
Interessanter selbständiger
Posten.

Bewerbung mit Zeugnissen,
Biographie und Photo unter Chiffre
Z 6224 X an Publicitas Genf.

Brustsalbe
%je&eé

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in sländigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mil sterilem Salbensläbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern
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Lin interessantes Urteil
Heizer cite Wirkung von IVlLL^LOKl-forte Lei

Krsmpfzuständsn berichtete 6er Lkefsrzt 6sr
Lardelshenschen Frauenklinik in 6er « Vledizmi-
setzen Welt» unter anderem folgendes:

« In zahlreichen ksllen konnte ick 6is Lin-
Wirkung 6es h/lLL^LOKl-forte auf schmerzhafte
Lpasmen un6 auf schmerzhafte Kontraktionen
des Lenitalapparates, speciell 6er Lekärmutter,
otzjektiv kestätigen. Diese Feststellung ist urn so
wertvoller, sis irgen6wslclre kiekenWirkungen
nickt zu verzeichnen waren ...»

^.uch aus an6ersn Kliniken liegen günstige öe-
richte über 6ie Wirkung von IvlLL^LOHl-forts
Lei schmerzhaften klackwehen, IVlenstrustions-
Leschwer6en un6 klervensckmerzen aller t^rt vor,
so 6sL 6ieses Lräparat allen HIeharninen empfoh-
len wer6en darf. K zzz« k

6ie neue Berechnung?weise 6es Linkommens
nochinals erweitert, kür 6ie einfache Altersrente
in stä6tischen Verhältnissen ist 6is (trenne
kr. 2266.—. Lei Anrechnung von nur -/z 6es Lin-
kornrnens heträgt sie shsr effektiv kr. 3726.—. Ls
dark also angenornrnen wer6en, 6aL 6arnit nun
alle, 6ie eine Dekergangsrente wirklich nötig
haken, srkakt wer6en. Die gewisse Bevorzugung
6sr Dekergsngsrentner, 6ie etwas höhere Ksnten
erhalten, ohne selber Prämien bezahlt zu haken,
wollen wir als Lntgegenkornrnen an 6is ältere
(Generation, die ja ohnehin nicht rnslrr sehr lange
iin Lenusse 6er Kentsn ist, verstehen un6 kil-
ligen.

Linige weitere LeVisionspunkte sin6 inehr
a6rninistrativer T^rt: ^hgrenzung Zwischen Lr-
werkstätigen un6 klickterwerkstätigen, Verjäh-
rung 6er Ansprüche, Vereinfachung 6er Kenten-
skala (34 statt kisher 26 Kategorien).

Der Ledanke, 6aL 6ie Kevision Verkesserungen
schaffen müsse, 6ie möglichst weiten Kreisen zu-
gute kommen, krachte es mit sich, 6aL eins Keike
von Postulaten von vornherein ausschei6en
muLte. 3o konnte u. s. 6er Wunsch vieler krausn
auf Deraksetzung 6er Altersgrenze für 6ie allein-
stehen6e krau von 62 auf 66 fahre gar nicht zur
Diskussion stehen, weil er ja nur eine Verhältnis-
mäLig kleine 2KKI von Versickerten ketroffen,
wokl aker allein zirka 66 Ivlillionen keanspruckt
hätte. — Vuck 6er Wunsch nach àfkskung 6sr
lZeitragspflickt vor 6em 26. /zltersjakr, was einen
Ausfall von zirka 19 Ivlillionen gekrackt hätte,
wur6e aus wohlllkerlsgtsn Lründen akgeleknt.

8I5l.».^V5NIVI!1"I'!.U^

»ors Sol», l-iekekeili-oevn
Lei. (03» 7Sb41

btltglieller, ckie sick sur Vermittlung einer 8teiie anmelden, sind
gebeten à ânmeldekormniar su verlangen und kr. 2.— ais Ma-

sckreibegebiikr in Starken beizulegen.

Hebammen kür kerienablösuhg gesucht kür 6ie kvlo-
nate fuli — August.

Spital in Lreiburg sucht Hebamme.
Lnglische Hebamme un6 Krankenschwester mit 6eut-

sehen Sprachkenntnissen sucht kür 6ie kvlonate
Oktober — fanuar Stelle in ein Spital.

Wenn somit 6ie Revision auch gewisse
Wünsche offen lassen muLte, 6ark sie im groLen
Landen 6ock als Kekrie6igen6 bezeichnet wsr6en.
Lie trägt dazu bei, 6as groiks Lozislwerk, 6ss

jetzt schon seine segensreichen Auswirkungen
zeigt, noch weiter zu verbessern. ^

Wss don Scbwoiisr irsul
LroLes àkseksn erregt in Amerika 6as vom

Lckweizer Prof. Dr. klägeli ent6eckte un6 in lang-
jähriger Arbeit zur Vollen6ung gekrackte Lastern
6er Wasserreinigung 6urck 3ilksr-jonisierung mit
kkilke 6es Ksta6vn-/tpparatss, eines Lckweizer
Produktes. Die Verwen6ung 6ieser Lrfin6ung in
amerikanischen Lchwimmkäclern stskt bevor.

kvckI^I?7I5L>-I
Lchwsizorisckor Verein

abstinenter l.shrsr un6 bskrerinnsn
Line Oottbelf-ö-ographie im Ledenk/abr

^um drittenmal erscheint im Verlag 6es Sckweize-
rischsn Vereins abstinenter Lehrer un6 Lehrerinnen
(Obersteckkolz KL) die ansprechende Darstellung
des Lebens und Schakkens Ootthelks, die Lrok. Dr.
Karl ksbr, krauenkeld, geschrieben hat. Der Verkäs-
ser hat es verstanden, durch eine Lüde von Linzel-
zügen und Zitaten die Lestait des Lekeierten leben-
dig zu machen und aus seinem dichterischen Werk
wesentliche ?llge hervorzuheben, besonders auch den
sozialen Kämpkersinn, der Lotthelk beseelt hat und
der den Dichternamen erklärt. Das mit einem vor-
züglichen IZildnis ausgestattete und erstaunlich bil-
lige kiekt kann zu 36 Kp. durch den lZuchhsndel oder
den Verlag bezogen werden. V. >1.

Làluktsg
kür àie Insersteosii!isliir»e

ist der

20. jeàeu Nouats
Das gleiche Datum gilt auch kür

Linssndungen in den pextteil

vom ^uxo-Werk,
getreu c>en Principien
einer neuceitliciien
^rnslirung, gesekekken

X 4?SS k

Das lslcbtvsrdsullcbs,
naturreine und 166°/»

vegetable Kocli- und

Bsckistt aus Kokosnüssen.
Oliven- und Lonnsnblurnsnksrnsn.
ZV äsbrs bswàbrt.
Packungen zu 2S0 und S66 g!
Kssssii zu S kg.

Von neuioitiiob oingosteliton Nsusfrsuen ^
seit 30 ^sbron erprobt und immer wieder gut befunden.

K 2023 L

kiîîs iVìomo, kacis mick mit kolma-KIois

ê Leite ist ungeeignet tür kleine Kincier, «äenn sie entkslt z^!lcali>
6as ätct unä äie empkinälicke ^laut reict. Lslma-Kleie dagegen
ist alkslikrei un6 so inilä un6 tìeutkreunâlick wie Kaisern.

Kitts /^amc>, kocis miek mit koima-KIsis
rote Koile mit ^ Läc^c/ein ?.5Z,

in z4x>otire/cen, Drogerien, Sanità'tsgescii/i/ten.

Osburtskiikliche

erivatklinik in Lenk
sucht

(!ttek-Hedainine
mit sekr guten kranzösischen
Sprachkenntnissen. Bevorzugt
wäre Hebamme mit
Krankenschwesterdiplom.

Eintritt 1. September 1954
Interessanter selbständiger
Losten.

Bewerbung mit Zeugnissen, kio-
graphie und Photo unter Lbikkre
c 6224 X an Lublicitas Lenk.

verkülel. bei keginn äes Zlillens an-

geivenliel. «Issttunilberilen ber vruil
«srieii und die vrusieniriindung. Seil

lskren in sländigem Lebraudi in
Kliniken und krauenspilslern.

lopl mil slerilem Zslbenstäbdlen i

kr. 4.12 inkl. Wusl.

Lrkälllidi in /lpolbeken oder durck

den ksbrikanlen:

Hr. lîiiriîl. 8luder S Li»., gern
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Schweizerisches Jugendschriftenwerk
Lieber 10 Millionen SJW-Hefte

Ein heller Ton in einem dunkeln Bild

Die Meldungen und Berichte vom erneuten
Ansteigen der Schund- und Schmutzliteraturwelle in
unserem Lande mehren sich. Die Besorgnis der um
die geistige Entwicklung unserer Jugend bemühten
Kreise steigt. Wie wehren? Was tun? Womit der trüben

Flut der Ungeistigkeit wehren? Wie dem Angriff
auf die Herzen und Köpfe uns unserer heranwachsenden

Kinder begegnen? In diese Fragen, dieses
dunkle Bild einer mit schlechter Literatur
überschwemmten Jugend fällt wie ein heller Sonnenstrahl

die Nachricht: Das Schweizerische Jugendschriften-
werk hat, im Zeitraum 1931 bis Ende 1953, über
10 Millionen S]W-Hefte herausgegeben. In genauen
Zahlen: 9817526 Exemplare SJW-Hefte und 112408
Exemplare SJW-Bände mit je vier SJW-Heften.

Ein prächtiger Dammbau
Ueber 10 Millionen SJW-Hefte Das heißt: 10

Millionen kleine Bausteinchen, Lesestoffe, bestimmt,
unsére Jugend auf einen rechten, guten Weg zu
leiten. Bausteinchen in dem großen Abwehrdamm
gegen ausländischen Schund. Das heißt aber auch:
jahrelange Arbeit der über 3000 ehrenamtlichen
Mitarbeiter aus dem Lehrerstand, Planung, Werbung,
unermüdlicher Einsatz aller Mitarbeiter. Das heißt:

Erkenntnis auf der Seite der Eltern: diese Heftchen,
32 Seiten stark, zum Preis von nur 50 Rappen
erwerbbar, bilden als aufbauende Lesekost eine überaus

wichtige Erziehungsmithilfe.
Ein S]W-Literaturwettbewerb

Das Schweizerische Jugendschriftenwerk veranstaltet

im Jahre 1954 einen Literaturwettbewerb mit
Einsendetermin am 30. September 1954. Dank besonderer

Zuwendungen können fünf Preise von gesamthaft

Fr. 3000.— verliehen werden. Die Wettbewerbs--
bedingungen mit allen näheren Angaben sind erhältlich

bei der Geschäftsstelle des Schweiz.
Jugendschriftenwerkes, Seefeldstraße 8, Postfach, Zürich 22.

îme
METHODE

zur Bekämpfung der Oxyuriasis!

Es hat sich erwiesen, daß die Prophylaxe

wohl die sicherste Bekämpfungsmethode

darstellt. Bei empfindlichen

Patienten kann auch von innerlichen

Behandlungs-Kuren abgesehen werden.

Vasenol-O-U-Puder hindert die Oxyuren

am Verlassen des Afters. Eiablage und

orale Reinfektion werden damit

weitgehend vermieden.

Patent angemeldet - Muster stehen zur Verfügung

VASENOL AG NETSTAL (GLARUS)

m
Prospekte und Muster

bereitwilligst vom Fabrikanten :

AURAS AG.
in Ciarens (Vd.)

Säuglingsnahrung
zuverlässig, leicht verdaulich,
wohlschmeckend, rasch zubereitet,

von den Müttern geschätzte Vorteile.

AURAS: nature
AURAS: mit Karotten-Zusatz
AURAS VITAMIN: reich an Vitamin

Bi und D
K 4^30 B

EMULSION
SALBE

die bewährten Heil- und Vorbeugungsmittel für die Hautpflege des
Säuglings und Kleinkindes.
P ELSA N O hat sich insbesondere gegen Milchschorf, Krusten und
Schuppen bildende, sowie nässende Ausschläge hervorragend bewährt.

Chemosan A.C.. Schaffhauserstr. 373, Zürich 50
K 4820 B

Wollen Sie Ihren Umsatz steigern,
dann inserieren Sic im Facliorgan!

Erfreuliche Fortschritte

im Wachstum Ihres Lieblings, selbst

wenn er schwächlich und zart ist,

konstatieren Sie nach Verabreichung von

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Meile A0.

Bellerivestraße 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33

KINDERNAHRUNG

Ein kurzer Versuch überzeugt Sie. Wie

viele andere Mütter werden auch Sie

dann von der Wirkung dieser, ärztlich

wärmstens empfohlenen Kindernahrung

begeistert sein.

Preis per Büchse Fr. 2.—

K 250 B

Wenn auch schlimm
der Fall

FISCOSIN hilft überall!

Haben Sie, sehr
verehrte Hebamme, sich
schon davon überzeugt?
Hunderte Ihrer
Kolleginnen taten es und fanden

den Reim zutreffend.

Fiscosin
— die Retterin

Die Säuglingsnahrung
par excellence.

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN
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Scbwsizsriscbss 3vgsnclscbristsnwsrk
Lieber 10 ^lllionsn SdW-LIskts

Lin Letter Lou in einen? dunkeln bild
Oie Ivleldungen und Lericbte vom erneuten ^n-

steigen der Lcbund- und Scbmutzliteraturwelle in
unserem Lands mebren sicìr. Oie Besorgnis cler um
die geistige Lntwicklupg unserer lugencl bemübten
kreise steigt. Wie webren? Was tun? Womit der trü-
ben Llut der Llngeistigkeit webren? Wie clem?^ngrikk
auk die Lierzen und ^öpke uns unserer beranwacb-
senden Kinder begegnen? In diese Lragen, dieses
dunkle bild einer mit scblecbter Literatur über-
scbwemmten jugend källt wie ein beller bonnenstrakl

die blacbricbt: Oas Scliweizeriscke /ugendscttriften-
luerk bet, im Zeitraum 1931 bis Lnde 1923, über
19 lvlittionen S/W-LIefte berausgegsben. In geneuen
2ablen: 9817226 Lxsmplare 8)W-Idekte und 112463
Lxemplare 81W-kände mit je vier öjW-Oskten.

Lin präctttiger Oammbau
Oeber 16 Vlillionen LjW-blekte! Oas beiLt: 16 Ivlil-

lionen kleine Lausteincben, Lesestokke, bestimmt,
unsbre lugend auk einen recbten, guten Weg zu lei-
ten. Lausteincben in dem groLen ?kbwebrdamm
gegen ausländiscken öcbund. Oas beiLt aber aucb:
jabrelange Arbeit der über 3666 ebrenamtlicben Vlit-
arbeite? sus dem Lebrerstand, Planung, Werbung,
unermüdlicber Linsatz slier Vlitarbeiter. Oss beiLt:

Lrkenntnis auk cler Leite cler Litern: diese LIektcben,
32 Leiten stsrlc, zum preis von nur 26 Lappen er-
werbbsr, bilden sis aukbauende Leselcost eine über-
sus wicktige Lrziekungsmitkilfe.

Lin L/W-Literatnrrvettbewerb
Oss bcbweizeriscbe jugendsekriktenwerk versnstsl-

tet im jabre 1924 einen Litersturwettbewerb mit Lin-
ssndetermin sm 36. September 1924. Osnlc beson-
derer Zuwendungen Icönnen künk preise von gessmt-
bakt Lr. 3666.— verlieben werden. Oie Wettbewerbs--
bedingungen mit sllsn nsberen Angaben sind erbält-
licb bei der Lescbäktsstelle des Lcbweiz. jugend-
scbriktenwerkes, LeekeldstraLe 3, postkacb, 2^üricb 22.

sur kekämpLunA âer Ox^uriasis!

Ls bat sick erwiesen, daL die propk>-

laxe wokl die sicberste Lekämpkungs-

metkode darstellt. Lei empkindlicken

Patienten lcsnn suck von innerlicken

Lekandlungs-Kuren sbgeseken werden.

Vasenol-O-O-puder kindert dis Ox^uren

sm Verlsssen des Alters. Liablags und

orsle keinkektion werden dsmit weit-

gekend vermieden.

Estent angemeldet - Vluster sieben zur Verfügung

Prospekte unc! duster
bereitwilligst vom Fabrikanten:

in Llarens (VÜ.)

zuverlässig, leickt verdsulick,
woklsckmeclcend, rssck Zubereitel,

von den Vlüttsrn gesckälzte Vorteile.

?LlLIt?k8: nature

álIIî^S: mit Karotten-iîusatz

VLllî48 Vli>L5l IIV: reieb an Vitamin
L, und O

K 4'Z» k

8lVIUl_8l0b1
8kl_8^

die bewskrten Neil- und Vorbeugungsmiltel kür die Llautpklegs des
8âuglings und KIsinkindes.

Kst sick insbesondere gegen Vlilcksckork, Trusten und
8ckuppen bildende, sowie nässende ^usscklsge kervorrsgend bswskrl.

«»S.» 8ckakkkauserstr. Z7Z, Zlürick SV
K 48?a n

Wollen 8le Ibreu Umsatz steigern,
dann inserieren 8iv in» ?ael,urgan!

krkieiilliîlie k«rkelirltte

im Wacksturn Ikres Lieblings, selbst

wenn er sckwscklick und zsrt ist,

konstatieren 8ie nsck Versbreickung von

Verlangen 8ie Qratis-

muster zur Verteilung sn

die Wöcknerinnen von

àkt Mie à
kelIàvZttà SZ

Mied 34

'Lelepkon (651) Z4Z4Z3

Lin kurzer Versuck überzeugt 8ie. Wie

viele andere Vlütter werden auck 8is

dann von der Wirkung dieser, ärztlick

wärmstens empkoklsnen Xindernakrung

begeistert sein.

Lreis per Lückse Lr. 2.—

K2S0V

Neilii sued sedlimm
ä«r i'sll

?I8V08I«I dillt übersU!

Haben 8ie, sekr ver-
ekrte Liebamme, sick
sckon davon überzeugt?
Hunderte lkrer Kolls-
ginnen taten es und kan-

den den Leim zutrek-
ksnd.

kiîilMlii
—à Kettenil
O/e 8ä,,F//»FZ/?aLrttNF

eree/àre.

S Lo.. k^l^I
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macht die Kinder lebhaft, kräftig und
widerstandsfähig

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, M 0 N C H E N B U C H S E E/B E

Die neue Form

çv •ULLIkU"1*
AijGIINGSNAHRUN(J

Viel wichtiger noch

BERN A-das VOLLKORN-Naturprodukt
— Reich an Vitamin Bi und D —

als die durch rasche Zubereitung eingesparte
Zeit, ist für jede Mutter die Gewißheit, mit
BERNA dem Kind alle wichtigen Nähr- und
Aufbaustoffe zu geben.

Sauger und Nüggel

Es ist eigentlich erstaunlich, daß man
bisher alle Sauger mit rundem Hals her=
stellte — unser Mund ist doch breit
flach und nicht rund.

Beim Trinken mit dem neuen, paten=
tierten

(+ 279.095 Bi-Bi-Nuk-Sauger nach
Dr. med. dent. A. Müller und Prof. Bal=
ters ist Stellung und Funktion der Lip=
pen, Kiefer und Zunge genau gleich
wie an der Mutterbrust. Dies verhindert
die Fehlentwicklung der vorstehenden
Zähne mit der schädlichen Mundatmung
und einem später weniger guten Beißen
und Kauen der Nahrung.

Die gemischte Ernährung — Brust und
Schoppen — bietet keine Schwierigkei=
ten mehr, da für den Säugling kaum
eine Umstellung nötig ist. Die feine
Narbung der Saugspitze und das kleine
Loch regen zu intensiver Tätigkeit an.

Zusammen mit dem Bi-Bi-Nuk-Nüggel
unterstützt und fördert er durch dieses
physiologisch richtige Trinken und Lut=
sehen die gesunde und schöne Entwick=
lung der Kiefer, der Zähne und damit
des gesamten Gesichtsausdruckes, was
in so vollkommenem Maße mit den bis=
herigen Saugern und Nüggeln nicht er=
reicht wurde und schon gar nicht mit
dem häßlichen Fingerlutschen.

Das gute Schweizerfabrikat
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften

Bi-Bi Lamprecht & Co. Gummiwarenfabrik AG. ZÜrich-OerlikOD

K 4 *>58 B

breit flach statt rund

MOPHILE
SALBE

In der Kinderpraxis angezeigt gegen :

Rote Flecken des Neugeborenen
Milchschorf
Ekzéme

Beim Erwachsenen gegen:
Brustwarzenrhagaden
Schrunden und Risse an den Händen
Wundlaufen
Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündungen
Hautaffektionen (Nesselfieber usw.)

In allen Apotheken erhältlich

PANPHARMA A. G. NVON
Muster auf Verlangen durch

GALENICA A.G. BERN
Haslerstrasse 16

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

ling's Phoscalrici-Kindermehl ist sorg;

fältig den Bedürfnissen des Kleinkind«!

nngepitssU Daher die grossen Erfolge

62. )siarßaitA OIL Sc«WLI^LR «LK^IvllVlL I>Ir. 7 Leite 73

mackt äie Xiaäsr lebbakt, lcräktig unâ wiâsr-
stanüskäkig!

I^OS5 s. ciL ^Liixcl-iLixeucl-tSLL/öL

IDiS OSUIS l^ONON

Vîol v^îckîîgor nock

k^kk^^-clos VOI.l.KOK^I-blowi'procluIct
— ksick on Viîomin kl unr> v —

als äis âurck rascks Zubereitung eingesparte
Teit, ist kür jeüe kkutter äie 0ewilZksit, mit
LLItbl/^ äem ^incl alle xvicktigeu bläkr- unü
^ukbaustokks 2u geben.

Lsugsr eirici bslllggsl

(^2?gogz ki ki-I^uk 8sugsr Nâà

Oie gemischte Ernährung — brüst un6
Schoppen — bietet keine Schwierigkeiten

mehr, 6a kür 6en Säugling kaum
eine Umstellung nötig ist. vie keine
blarbung 6er Saugspit-e un6 6as kleine

Zusammen mit6em 8!"öl
unterstützt un6 kör6ert er 6urch 6ieses
physiologisch richtige Irinken un6
Kutschen 6ie gesun6e un6 schöne Entwicklung

6er Kieker, 6er Zähne uncl 6amit
6es gesamten (Zesichtsaus6ruckes, was
in so vollkommenem IvlalZe mit 6en
bisherigen Saugern un6 blüggeln nicht
erreicht wur6e un6 schon gar nicht mit
6em häLlichen kingerlutschen.

Oas guts SskwsiTSk'tsdnikat
Erhältlich in Apotheken, Drogerien un6 Sanitätsgeschäkten

öl öi l.smpl'ookt H Lo. kummivilsi-entslii'ilc kk. liiliotl llkllilton
K 4S58 L

bnsit tlscti stâtt pun cl

ZI0p«IU
S/XI.SS

KinrterprsxiZ» Mg-N-
k?c>ts I^lELksri ciss I^SUgsiZOPSNSN

IVlilQblSQliont

^K^SNNS

Kr«rsc>Zsenen zsgs»-
^pustwspZtsnplisgsclsn
Lolipunclsn uncl l^isss sn clsn l^iânclsn

Wuncllâussn

Wunclssin unclWuncllisgsn
SscÖtstS Ltsllsn unci ^nt^ünclungsn
l-läUtsttsKtiONSN (l^lsSSSlfisbSI" usw.)

Ir> sllsr, ^pritkslcsri St-kàltlîcbi

/X. cs.

l^leistsr sut Vsrlsrigsii ciurLti

cs/vk.^>^iici^ cs.
l-isslspstpässs IS

erkältlinti iidei-nll in àpotliàn. llrngerien unit guten I.eIienemitteIgeerIiZtten

Ilog's ?ki,se»IM.!iii>ckerm«IiI ist sorg-

Mile cke» keMàisse» <i«s iileinkiM«!

».»og«l>asst. Saker Äie grosse» krkolgv
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Milchmädchen
GEZUCKERTE KONDENSIERTE

VOLLMILCH NESTLÉ

Fettgehalt 10%

Für die Dauerernährung des Säuglings
während den ersten 5 Lebensmonaten.

• Vorzügliche Verdaulichkeit

• Bakteriologische Reinheit

• Vorteilhafter Preis

• Sehr einfache Dosierung dank
der Nestlé Saugflasche

»

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE, VEVEY

I^r. Leite 74 52. làssng

IVüIolimäcjelikn

iz^uciienie xo^oeiìisitnic
voi.l.iviil.l:tt i^c8i>.ê

feNgeiiell 10°/°

füt liie lleuetetneiitunz lies 8sug!ing8
«ziirenll lien et8len S i.e>ien8monslen.

» Vot^iigliciie Vetilsuüciikeil

» kskietiologiselie Neinlieit

» Volleiliigslet fteiz

» 8eiit sinfzlîlie lloeietunz llenk
list ilieà Ssiigilseelie

»

AXI!fükf8fi.i.8L«/if7 fllN Üf81l.f i>Nl>0Ui<If. VfVfV
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